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Deutſchland. 

Berlin, 31. Oktober. Dem Berliner Ma⸗ 
giſtrat iſt nachfolgendes Allerhöchſtes Dankſchrei⸗ 
ben zugegangen: t g 

„Ich ſage dem Magiſtrat zu Berlin Meinen 
aufrichtigen Dank für die Mir zu Meinem Ge⸗ 
burtstage ausgeſprochenen Glückwünſche und die 
Geſinnnngen der Liebe und Treue für das könig⸗ 
liche Haus. Wenn der Magiſtrat freundlich der 
Werke chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit ge⸗ 


weiſe unterſtützt. 85 
4) Konzeſſionen auf zollpolitiſchem Gebiete, 


ſchem Schweinefleiſch, ſind ſowohl im Intereſſe 
der deutſchen Arbeiterbevölkerung wie behufs Er⸗ 
leichterung des Exports deutſcher Waaren nach 
Nordamerika ſucceſſive und mit thunlichſter Be⸗ 
rückſichtigung der Intereſſen der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft zu machen, # 

5) die Gewähr dieſer Konzeſſionen hat die 


denkt, durch welche Ich den religiöſen ſittlichen 
Sinn, ſowie die Opfer willigkeit zur Linderung 
geiſtiger und leiblicher Noth vor allem in unſerer 
Reichshauptſtadt zu fördern beſtrebt geweſen bin, 
fo muß Ich dabei der zahlreichen Bürger unſerer 
Stadt und beſonders auch des Magiſtrats dankend 
gedenken, durch deren thatkräftige Unterſtützung 
es möglich wurde, Kirchenbauten und die Be⸗ 
gründung kleinerer Gemeinden zu beginnen, unter 
der armen Volksmenge Diakoniſſen⸗Stationen zur 
unentgeltlichen Armen⸗Krankenpflege zu errichten, 
ſo wie bei allen Behörden und in allen Kreiſen 
den Sinn und den Wunſch zur Mithülfe anzu⸗ 
regen. Gottes Segen wird auch in Zukunft 
dieſe Arbeiten um ſo mehr geleiten, je mehr es 
elingt, auf dem Grunde hingebender chriſtlicher 
Nächſtenliebe alle Kreiſe und Parteien zu treuer 
gemeinſamer Arbeit zu vereinigen; und Ich 
ſpreche die Hoffnung aus, daß Ich hierbei wie 
bisher auch fernerhin auf die Mithülfe des Ma⸗ 
giſtrates rechnen kann. 

Neues Palais, den 29. Oktober 1890. 

gez. Auguſte Viktoria, 
Kaiſerin und Königin.“ 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ iſt vor einigen 
Tagen der Auffaſſung eines ſüddeutſchen Blattes, 
daß die bei dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs-Geſetzes bereits ſiebzig 
Jahre alten Arbeiter noch keine Rente beziehen 
würden, unter Berufung auf den Text des Ge⸗ 
ſetzes und die einſchlägige Literatur entgegen⸗ 
getreten, um zu dem Schluß zu kommen, daß 
die überaus humane Uebergangsbeſtimmung des 
§ 157 des Geſetzes auch auf alle beim Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes bereits ſiebzig und mehr 
Jahre alten Verſicherten in vollem Umfange An⸗ 
wendung finde. Es iſt daraus der Schluß zu 
ziehen, daß bereits für das nächſte Etatsjahr eine 
entſprechende Summe als Reichszuſchuß zu den 
Invaliden⸗Penſionen in den Reichshaushaltsetat 
wird eingeſtellt werden müſſen. Bei der Unzu⸗ 
länglichkeit der betreffenden Statiſtik dürfte es 
jedoch ſchwer ſein, die Zahl der gleich zu Anfang 
vorhaudenen Penſionäre und ſomit auch die Höhe 
des erforderlichen Reichszuſchuſſes mit Sicher⸗ 
heit feſtzuſtellen. Zunächſt wird daher wohl 
nur eine annähernd zutreffende Schätzung mög⸗ 
lich fein können, und in dieſer Beziehung wird 
von Solchen, welche einen Ueberblick haben, an⸗ 
genommen, daß ſich der Zuſchuß im erſten Jahre 
vielleicht auf etwa ſechs Millionen Mark be⸗ 
laufen werde. 

— Der Geſchäftsumfang des Reichsverſiche⸗ 

ites erweitert ſich durch das Inkrafttre⸗ 
der Invaliditäts⸗ und Alterverficherung in 
anſehnlicher Weiſe. Die Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes erheiſcht die Einrichtung einer eigenen Ab⸗ 
theilung, ſowie der Errichtung eines Rechnungs⸗ 
bureaus, für deſſen Mitglieder eine ausreichende 
mathematiſche Vorbildung gefordert wird. Es 
wird auf Grund der Berufsſtatiſtik von 1882 
und unter Berückſichtigung der ſeitdem eingetre⸗ 
tenen Vermehrung der Bevölkerung angenommen, 
daß bei dem völligen Inkrafttreten bes Geſetzes 
rund 138,000 Perſonen vorhanden ſein werden, 
welche im Alter von 70 und mehr Lebensjahren 
ſtehen und noch eine Beſchäftigung ausüben. 
Man hat ſich bisher bereits im Reichsverſiche⸗ 
rungsamt mit der Anſtellung von Hülfsarbeitern 
beſchäftigt, doch würde eine Beibehaltung dieſes 
Verfahrens unzuträglich erſcheinen. Es iſt daher 
eine umfaſſende Neuanſtellung von Beamten er⸗ 
forderlich. Ein ähnliches Verhältniß hat ſich für 
die phyſikaliſch-techniſche Reichsanſtalt herausge⸗ 
ſtellt. Es hat ſich gezeigt, daß die Anforderun⸗ 
gen, welche an die Anftalt ſeit ihrer Eröffnung 
en ght worden find, doch erheblich höher bemej- 
Es werden müſſen, als es bisher der Fall war. 
dba jetzt geboten, daß wenigſtens an einige 
35 iti 195 kitgliedern in Bezug auf geiſtige 
Leiſtur iwe ſowie wiſſenſchaftliche und techniſche 
eiſtungen höhere Anforderungen zu ſtellen find, 
als bisher. Da die Reichsanſtalt auf den Gebie⸗ 
ten der Optik, Akuſtik, der allgemeinen Präzi⸗ 
Bent der Elektrizität und der Chemie 
chon anerkannte Leiſtungen aufzuweiſen hat, iſt 
es nothwendig, die dabei in etracht kommen⸗ 
den Mitglieder höher zu beſolden, um nicht tüch⸗ 
tige und bewährte Kräfte zu verlieren, ohne 
leichwerthigen Erſatz zu finden. Nach beiden 
ichtungen hin werden alſo Etatserhöhungen zu 
erwarten ſein. 5 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, wird 
der Kaiſer am 12. November den Landtag im 
Weißen Saale des Schloſſes in Perſon eröffnen. 
Zuvor wird Gottesdienſt um 11¼ Uhr in der 
Schloßkapelle für die evangeliſchen und um 11½ 
Uhr in der St. Hedwigskirche für die katholiſchen 
Mitglieder ſtattfinden. Die Eröffnung im Weißen 
Saale iſt auf 12 Uhr Mittags feſtgeſetzt. 
8 Die neueſte Nummer des „Export“ 

ringt einen längeren Artikel über die handels⸗ 
politiſchen Wirkungen des Mac Kinley⸗Geſetzes 
und ſtellt zum Schluß folgende Forderungen auf; 

1) daß die Wirkungen der im Mac Kinley⸗ 
Geſetz enthaltenen Zollſätze auf einzelne, insbe⸗ 
ſondere den Degenftänben der Maſſenproduktion ge⸗ 
widmete Zweige der deutſchen Exportinduſtrie 
einen ſehr nachtheiligen Einfluß ausüben werden, 

2) daß dieſe Einflüſſe ſich beſonders zu Au⸗ 
beginn der Wirkſamkeit des neuen Tarifs geltend 
machen werden, einmal weil durch Forcirung des 
des Exports während der der Einführung der 
Bill vorhergehenden Zeit die amerikaniſchen 
Lagerbeſtände ſtark vermehrt und die Nachbeſtel⸗ 
lungen in Folge deſſen hinausgeſchoben wurden, 
und weil ferner die deutſche Exportinduſtrie noch 
nicht die nöthige Zeit und Erfahrung gewonnen 
hat, um für die erfolgreiche Ueberwindung der 
erhöhten Zollſätze die erforderlichen Maßregeln 
zu treffen, 

3) daß die deutſche Exportinduſtrie — wie 
frühere Erfahrungen lehren — durch Steigerung 
ihrer techniſchen Leiſtungsfähigkeit und Mannig⸗ 
faltigkeit vielfach im Stande fein wird, die Wir⸗ 
kung der höheren Zölle aufzuheben. Sie wird 
in dieſem Beſtreben durch die im Gefolge der 

heren Zölle innerhalb der Vereinigten Staaten 
geſteigerten Preiſe der Produktionsmittel, ſowie 


gleichartige zollpolitiſche Behandlung deutſcher 
Waare mit der anderer europäiſcher Induſtrie⸗ 
länder ſeitens der Vereinigten Staaten zur Vor⸗ 
ausſetzung, 

6) die mit den Vereinigten Staaten zu 
treffenden handelspolitiſchen Vereinbarungen haben 
im Hinblick und mit Rückſicht auf die beſtehen⸗ 
den fundamental differirenden politiſchen Auf⸗ 
gaben und weiteren Ziele der beiden Staaten 
zu erfolgen, und es ſind daher im Verfolge 
hiervon g 5 

7) mit den anderen europäiſchen monarchi⸗ 
ſchen Staaten Verhandlungen behufs Vereinba⸗ 
rung ſpäterer gemeinſchaftlicher, gegen die Schutz⸗ 
politik der Vereinigten Staaten gerichteter han⸗ 
delspolitiſcher Maßregeln einzuleiten, und, ſobald 
die noch beſtehenden Verträge ſolches geſtatten, 
von den betreffenden europäiſchen Staaten, 
unter gleichzeitiger Einräumung gegenſeitiger 
wirthſchaftlicher Vortheile, von denſelben aus⸗ 
zuführen. 

— Nach einer Mittheilung des „Reichs⸗ 
anzeigers“ werden Wechſelſtempelmarken über 
Werthbeträge von 1,50, 2,50 und 4 Mark ſowie 
geſtempelte Wechſelblanguets über den Werth⸗ 
betrag von 0,20 Mark künftig nicht mehr debi⸗ 
tirt werden. 

— Aus Oberſchleſien wird geſchrie⸗ 
ben: Im Kreiſe Pleß haben gegenwärtig die 
Mehlwanderungen eine ſo große Ausdehnung 
wie noch nie zuror genommen. Alltäglich kann 
man Hunderte von Leuten mit 6 Pfund ſteuer⸗ 
freiem Mehl beladen auf den Grenzwegen zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen antreffen. Jenſeits der 
Grenze koſten 6 Pfund Mehl 58 Pfennige und 
di esſeits müſſen für daſſelbe Quantum und die⸗ 
ſelbe Qualität 90 Pfennige bezahlt werden. Und 
wie mit dem Mehl, ſo verhält es ſich mit dem 
Speck. In Oeſterreich zahlt man für ein Pfund 
geräucherten Speck 55 Pfennige, auf preußiſchem 
Boden dagegen eine Mark. Sogar Fleiſcher und 
Bäcker decken vielfach ihren eigenen Hausbedarf 
an Speck und Mehl aus den öſterreichiſchen 
Grenzorten. 

— S. M. Kreuzer „Schwalbe“, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapitän Rüdiger, beabſichtigt am 
3. November cr. von Sanſibar aus nach Bombay 
in See zu gehen. 

— Im nächſten Reichshaushaltsetat wird 
die Forderung für Süd weſtafrika der „N. 
Preuß. Ztg.“ zufolge etwa 300,000 Mark be⸗ 
tragen. Dem Blatte wird hierzu noch Folgen⸗ 
des geſchrieben: 

Die aus etwa 40 ausgewählten Leuten be⸗ 
ſtehende Schutztruppe mit zwei Offizieren hat 
ſich im Ganzen bewährt, ſie iſt mit dem neuen 
Magazingewehr von 1888 bewaffnet und kann 
allen an ſie zu ſtellenden Anforderungen in jenem 
Lande genügen. Doch hat ſie das Unglück ge⸗ 
habt, faſt alle ihre Pferde an einer Seuche zu 
verlieren. Die ſonſt berittene Truppe muße da⸗ 
her auf ihren Zügen im Frühjahr an vielen 
Orten, z. B. im März zu Reboboth bei den 
Baſtards, zu Fuß erſcheinen. Dadurch wurde 
natürlich nicht nur ihr Anſehen verringert, ſon⸗ 
dern ſie wurde, was von größerer Bedeutung iſt, 
in ihren Bewegungen ſtark gehemmt. Wenn die 
Truppe ihren Zweck voll erfüllen ſoll, fo müſſen 
möglichſt raſch neue Pferde beſchafft werden. 
Einige der Leute hatten ſich nach einem in Da⸗ 
maraland vorhandenen Gebrauche durch Ochſen 
beritten gemacht. Als Aushülfe geht das; aber 
für die Dauer genügt dies nicht, ſchon deshalb, 
weil der Ochſe zu ſo ſchnellen Bewegungen, wie 
ſie für die Schutztruppen nöthig ſind, nicht 
brauchbar iſt. Auch ſoll es eine eigene Kunſt 
ſein, auf einem Ochſen zu reiten, die nicht Jeder⸗ 
mann erlernt. 

Görlitz 31. Oktober. (W. T. B.) Beide 
hieſigen Gemeinde⸗Kollegien genehmigten die Auf⸗ 
ſtellung des Denkmals weiland Sr. k. H. des 
Prinzen Friedrich Karl auf dem Plateau des 
Obermühlberges und bewilligten die für das 
Denkmal beantragte Subvention. 

annover, 31. Oktober. Heute wurden 
zu Senatoren gewählt: Syndikus Fink aus 
Einbeck, Mertens aus Goslar und Grote aus 
Hannover. 

Münſter i. W., 31. Oktober. Der 32. 
weſtfäliſche e ee wählte heute die 
Oberbeamten der Verſicherungsanſtalt Weſtfalen. 
Landeshauptmann Overweg wurde Vorſitzender, 
Landesrath Kettner in Münſter erſtes, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Althoff in Schwerte zweites Vorſtands⸗ 
mitglied. 6017 Laudesrath wurde der Amts⸗ 
richter Boeſe in Brilon gewählt. Darauf wurde 
der Provinziallandtag durch den Oberpräſidenten 
Studt geſchloſſen. 

Schwerin, 30. Oktober. Außer der feier⸗ 
lichen Audienz, welche die Deputation zur Ueber⸗ 
reichung der parchimſchen Moltke⸗Stiftung am 
Geburtstage ſelbſt bei dem Feldmarſchall Grafen 
v. Moltke hatte, erſchien dieſelbe auf den Wunſch 
des General-Feldmarſchalls am 27. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr, noch einmal bei demſelben, 
welcher Näheres über den Zweck der Stiftung 
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in dem erwähnten Exportverein zu übernehmen. 
München, 31. Oktober. (W. T. B.) Der 


ſpeziell zu Gunſten der Einfuhr von amerikani- Prinzregent hat das Entlaſſungsgeſuch des Pro⸗ Anwendung ſei indeſſen komplizirter und jeden⸗ 


feſſors der e v. Helfrich unter 
dem Ausdruck ſeiner Anerkennung genehmigt. — 
Wie die „Allg. Ztg.“, die „Neueſten Nachricht.“ 
und das „Fremdenblatt“ gleichlautend melden, 
ließ ſich der Prinzregent heute Mittag von dem 
Miniſter des Innern Freiherrn v. Feilitzſch 
Vortrag über die Vertheuerung der Fleiſchpreiſe 
halten und erklärte ſein vollſtändiges Einver⸗ 
ſtändniß mit den Anſchauungen des Miniſter⸗ 
Kollegiums, ſowie mit den von demſelben zur 
thunlichſten Milderung der hohen Fleiſchpreiſe 
getroffenen Maßnahmen. — Der Geheime Medi⸗ 
zinalrath Profeſſor Dr. v. Pettenkofer iſt an 
Stelle des verſtorbenen Dr. v. Döllinger zum 
Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften er⸗ 
nannt worden. 

Augsburg, 31. Oktober, (W. T. B.) Das 
von München⸗Freiſing nach Dieuze verſetzte 3. 
Chevauleger⸗ Regiment iſt heute Nachmittag 
mittels 5 Extrazügen hier durchpaſſirt und von 
dem hieſigen Chevauleger-Regiment mit der Re⸗ 
gimentsmuſik feſtlich empfangen worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 31. Oktober. Das tauſendjährige 
Beſtehen der politiſchen Selbſtſtändigkeit Un⸗ 
garns ſoll, wie man aus Peſt ſchreibt, im! Jahre 
1894 mit großem Pomp gefeiert werden. Schon 
jetzt hat der Finan miniſter in einer Eingabe an 
den Reichstag die Forderung geſtellt, eine 
Summe zu gewähren, damit man auf das vom 
Grafen Zichy bereits entworfene Programm 
näher eingehen könne. Unter Betheiligung aller 
Volksklaſſen ſoll das Nationalfeſt begangen wer: 
den; ſowohl die geſetzgebenden Körperſchaften, 
wiſſenſchaftliche Geſellſchaften, als auch alle bür⸗ 
gerlichen Vereine und die kleinſte Kommune in 
Dorf und Stadt der ungariſchen Reichshälfte 
ſollen daran theilnehmen. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften wird ein Werk, welches die Ge⸗ 
ſchichte des ungariſchen Volkes während der letz⸗ 
ten zehn Jahrhunderte beſpricht, herausgeben. 
Der Grundſtein zu einem Pantheon, welches die 
Errungenſchaften und Siege Ungarns verherr⸗ 
lichen ſoll, wird gelegt und auf dem Berge in 
Ofen ein Koloſſalmonument errichtet werden. 
In Peſt findet im Jahre 1894 die Einweihung 
der ſeit mehreren Dezennien im Bau ſtehenden 
Baſilika ſtatt, während in Ofen die alte Kirche 
aus den Zeiten des Königs Mathias Corvinus 
reſtaurirt wird. Der Glanzpunkt wird ſich auf 
dem Marsfelde entwickeln, wo die Hauptfeier 
durch ein Te Deum eingeleitet werden ſoll. 
Unter einem Baldachin wird ſich die Geiſtlichkeit 


aller Kulten ohne Ausnahme verſammeln; zu 


ihnen geſellen 4 hohen Würdenträger, und 
auf den in der Mitte aufgeſtellten Thronſeſſeln 
wird das Herrſcherpaar Platz nehmen. Ein Feſt⸗ 
zug wird Scenen aus den verfloſſenen zehn 
Jahrhunderten im Koſtüm der Zeiten zur Dar⸗ 
ſtellung bringen. Während der Feſtzeit vom 
Mai bis Oktober des Jahres plant man ſogar 
eine Weltausſtellung in Peſt und neben dieſer 
eine Nationalausſtellung der ſchönen Künſte. 

Prag, 31. Oktober. (W. T. B.) Der 
Klub der deutſchen Landtagsabgeordneten erklärte, 
eine definitive Eutſchließung der Beſchickung der 
Landesausſtellung erſt zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkte abgeben zu wollen, da die von dem 
Aktionskomitee der Ausſtellung beſchloſſene Er⸗ 
ſtreckung des Anmeldetermins bis zum 30. No⸗ 
vember es ermöglicht, das Votum zu einem Zeit⸗ 
punkte abzugeben, an welchem in der Ausgleichs- 
frage ein klares Urtheil möglich ſei. 


Niederlande. 


Haag, 31. Oktober. (W. T. B.) Nach 
amtlicher Meldung hat ſich der körperliche Zu⸗ 
ſtand des Königs in den letzten Tagen faſt gar 
nicht verändert und wird als befriedigend be⸗ 
zeichnet, der geiſtige Zuſtand dagegen iſt anormal 
geblieben. 

Haag, 31. Oktober. In einer Abtheilungs⸗ 
figumg der zweiten Kammer wurde die Reviſion 
der Verfaſſung und die Trennung der Kirche 
vom Staat verlangt. Man befürchtet in Folge 
dieſes Antrages parlamentariſche Schwierigkeiten. 

Rotterdam, 31. Oktober. „Nieuwe Rot⸗ 
terdamſche Courant“ beginnt mit der Veröffent- 
lichung einer Reihe von Artikeln über die Kongo⸗ 
frage als Erwiderung auf eine in Antwerpen 
erſchienene Broſchüre. Das Blatt betont die 
Unzuträglichkeit des Einfuhrzolles. 

Luxemburg, 31. Oktober. (W. T. B.) 
Der Staatsrath trat heute Nachmittag zuſam⸗ 
men, um über die Frage zu berathen, ob die ge⸗ 
ſetzmäßig am 4. November zuſammentretende 
Kammer ohne die vorherige Eröffnung durch den 
Regenten ihre Arbeiten beginnen könne. 


Frankreich. 

Paris, 30. Oktober. Alle Blätter beſchäftigen 
ſich noch immer ausführlich mit der Hochzeit des 
Fräuleins v. Mehrenheim mit einem Franzoſen. 
Der „Figaro“ überſchreibt ſeinen Bericht mit 
„Mariage Franeo-Russe“ und geſtattet ſich ſogar 
das Wortſpiel, daß R. F. jetzt nicht mehr Re 
publique francaise, ſondern Russie, France be: 
deute. Ein anderes Blatt, das „XIX. Siecle“ 
geht ſogar ſo weit, darin eine Art von Gegen⸗ 
demonſtration wider die Moltkefeier zu ſehen, 
wie man denn durchweg dieſem ehelichen Bunde 
eine ſymboliſche Bedeutung beimißt. Dieſe Auf- 


— deren Geldmittel ſich bis jetzt auf 102,000 faſſung iſt übrigens auch in gewiſſen Hochzeits 
Mark belaufen — feſtzuſtellen beabſichtigte. Es wurde geſchenken zum Ausdruck gekommen. Die Budget: 
dem Feldmarſchall von der Deputation über den rede Germains geſtaltete ſich übrigens heute auch günſtig gewählt fein würde. Lord Salisbury 
Stand der Sache eingehender Bericht erſtattet. zu einer Apotheoſe Rußlands, ſeines Kredites kennt die wetterwendiſchen Eigenſchaften ſeiner 


Zu Beſtimmungen im einzelnen kam es jedoch und des um dieſen hochverdienten franzöſiſchen Landsleute zu genau, um ſich 


noch nicht. Man einigte ſich dahin, den zu Ende Marktes. 


des Monats November zu erwartenden Abſchluß 


Paris, 30. Oktober. Aus Anlaß der Explo⸗ 


Sonnabend, 1. November 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 
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durch die Einſeitigkeit der dortigen Produktions⸗ kürzlich bereit erklärt hat, das Ehrenpräſidium ſie ſei überzeugt, daß dieſelben die furchtbarſten die noch von dem Triumviratſchwindel befangen 


Wirkungen hervorbringen können, weiß aber nicht, ſein ſollten, werden bald erfahren müſſen, daß 
wie man ſich der Geſchoſſe zu bedienen hat. Die die Verſprechungen, ſie brauchten 8 Stunden am 

Tage nur zu thun, als ob ſie arbeiteten, wofür 
fie einen vollen 10- bis 12ſtündigen Tageslohn 
erhalten würden, nichts als lügenhafte Vorſpiege⸗ 
lungen waren. Aber, wie geſagt, gegenwärtig 
giebt es noch eine 1 8 5 Arbeiter, die an das 
in Ausſicht geſtellte Faulenzer⸗Elyſium glauben, 
die Sympathie der bekannten 
„Menſchenfreunde“ beſtärkt werden. Es wäre 
daher eine ſtarke Zumuthung, von ſolchen 
Leuten eine unbefangene Stimmenabgabe zu er⸗ 
warten. 


falls ganz abweichend von der der anderen Gra⸗ 
naten. Länger und ſchwerer, müſſen die Tor⸗ 
pedo⸗Granaten unter anderen Winkeln abgeſchoſſen 
werden, um daſſelbe Ziel zu erreichen. Mit 
anderen Worten, man habe ſpezielle Schußtafeln 
nothwendig, die, wenigſtens proviſoriſch, von den 
Verſuchskommiſſionen feſtgeſtellt ſein werden. 
Es ſei gar kein Grund vorhanden, warum die 
Tafeln nicht den Artillerie-Offizieren zugänglich 
gemacht und bei den jährlichen Schießübungen 


worin ſie durch 


angewendet werden ſollten. 
nothwendiger, als die Verwendung der Melinit⸗ 


granaten eine beſondere Manipulation, das Ein⸗ 
ſetzen des „détonateur“ (Sprengſtift?) erfordern, 
der erſt im Augenblick der Mobilmachung oder 


des Feuers ſelbſt angebracht werden müſſe. 
Der „Progres“ 


den 25 Jahrgängen der Wehrpflicht der Armee 
über 380,000 (2) Maun liefern könne. 


des früheren Rekrutirungsgeſetzes ergeben haben 
würde. 


den ſich aber zahlreiche Fremde, die der Militär⸗ 
pflicht nicht unterliegen. 


armee, 1437 zur Seearmee ausgehoben, im 
Ganzen 19,627 beim Ober⸗Erſatzgeſchäft gemuſtert 
worden. 

Durch einen neuen Geſetzentwurf über die 
Unterſtützung hülfsbedürftiger Familien mobil⸗ 
gemachter Reſerviſten und Landwehrmänner wer: 
den die Gemeinden verpflichtet, ſolche Unter⸗ 
ſtützungen zu leiſten, ebenſo ſubſidär die Depar⸗ 
tements, und in letzter Reihe ſoll der Staat ein⸗ 
treten. Nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
von 1882 war die Hülfe der Gemeinden nur 
eine fakultative, ſowie für Friedens- als Kriegs⸗ 
zeit zuläſſige, während in der neuen Vorlage nur 
eine allgemeine oder partielle Mobilmachung ins 
Auge gefaßt wird. 

Paris, 31. Oktober. 
aus Liſſabon iſt man neuerdings wiederum 
ſkeptiſcher in Bezug auf die Herſtellung eines 
Einverſtändniſſes zwiſchen England und Portugal 
geworden. 

Charleroi, 31. Oktober. Die für den 3. 
November angekündigten Arbeits⸗Einſtellungen 
dürften nicht ſtattfinden, da ſich Ausſichten auf 
eine Einigung zwiſchen den Arbeitgebern und den 
Arbeitnehmern eröffnet haben. 


Italien. 


Rom, 31. Oktober. Die meiſt gut unter⸗ 
richtete „Perſeveranza“ erfährt, die in Mailand 
ſtattfindende Zuſammenkunft zwiſchen Crispi und 
Caprivi habe durchaus keine ausnahmsweiſe Be⸗ 
deutung, es handle ſich nur um die Beſprechung 
einzelner, unter Umſtänden auf die Allianz bezüg⸗ 
licher Details. Die Allianz ſelbſt ſei bereits ver⸗ 
längert worden. (Nach der „Schleſ. Ztg.“ 
kommt bei den handelspolitiſchen Neuerungen, 
mit welchen ſich die leitenden Kreiſe jetzt beſchäf⸗ 
tigen, auch Italien in Betracht. Bei dem Be⸗ 
ſuch des Reichskanzlers von Caprivi in Mailand 
werden auch handelspolitiſche Fragen zur Erörte- 
rung gelangen) 


Rom, 31. Oktober. An offiziöſer Stelle 
wird die politiſche Wandlung in Griechenland 
mit gewiſſem Argwohn verfolgt; dennoch herrſcht 
die Ueberzeugung, daß Delyannis einerſeits durch 
ſeine früheren Mißerfolge gewitzigt ſein, und er 
andererſeits im gegenwärtigen Augenblick wohl 
nirgends Unterſtützung für ſeine griechiſchen irre⸗ 
dentiſtiſchen Pläne finden dürfte. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 31. Oktober. In der Provinz 
Murcia hat ſich der öffentliche Geſundheits⸗ 
zuſtand in Folge der günſtigen Witterung we⸗ 
ſentlich gebeſſert. In Toledo hat die Cholera 
vollſtändig aufgehört. Anläßlich dieſes erfreu 
lichen Ereigniſſes wurde ein Tedeum abgehalten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Oktober. Der „Kreuzztg.“ 
wird geſchrieben: Der Leſer wird aus meinem 
telegraphiſchen Berichte erſehen haben, daß die 
Gerüchte über eine bevorſtehende Auflöſung des 
Parlamentes doch nicht ganz aus der Luft ge⸗ 
griffen ſind. Aehnliche Andeutungen ſind von der 
Oppoſitions⸗Preſſe allerdings ſchon ſeit Monaten 
in Umlauf geſetzt worden, haben ſich aber bisher 
als Enten entpuppt, wenn man ſich überhaupt 
die Mühe nahm, den mit offenbarſter Abſicht 
verbreiteten Gerüchten auf den Grund zu gehen. 
Die Oppoſition, die ſich der Stimmenmehrheit 
der Regierung im Parlamente gegenüber macht⸗ 
los ſah, verfiel auf den Gedanken, die Regierung 
durch derartige Gerüchte zu dieſem Schritt zu 
nöthigen, um ſich von dem Verdacht zu reinigen, 
als wage ſie nicht, die Wähler auf die Probe zu 
ſtellen. Das Kabinet Salisbury ließ ſich jedoch 
nicht beirren und begegnete der ſtürmiſchen For⸗ 
derung, welche die Oppoſition wiederholt im 
Unterhauſe mit Gladſtoniſcher Bravour ſtellte, 
ſowohl wie den obigen tendenzvollen ballons 
d'essay mit verdienter Verachtung. Mittlerweile 
aber hat die Regierung durch den ihr ungünftigen 
Ausfall der Wahl in Eccles unzweifelhaft eine 
ſtarke Enttäuſchung erlitten, die fie wohl dazu 
berechtigen würde, von ihrer Machtvollkommen⸗ 
heit, das Parlament aufzulöſen, Gebrauch zu 
machen. Es fragt ſich nur, ob der Zeitpunkt 


5 Auſionen hinzu⸗ 
eben, und obgleich die Regierung ſich zur 
tunde ebenſowenig etwas vorzuwerfen hat, wie 


der Sammlungen abzuwarten und dann die defi- ſionen in Bourges dringt die „Progres militaire“ vor ſechs Monaten, im Gegentheil vielmehr im 


nitiven Entſchließungen des Feldmarſchalls ein⸗ auf unverzügliche Belehrung der Artillerie- Stande 


zuholen. 


ſein würde, in der Verwaltung der 


Dies ſei um ſo 


rechnet für das Seine⸗ 
Departement aus, daß daſſelbe im Nothfalle in 


Das 
ſeien über 100,000 mehr, als die Anwendung 


Das hauptſtädtiſche Departement zählt 
freilich 3 Millionen Bewohner; darunter befin⸗ 


Dieſes Jahr ſind 7265 
Mann zu dreijähriger Dienſtzeit in der Land⸗ 


Nach einer Meldung 


Mannſchaften über die Wirkung und Handhabung Staatsgeſchäfte ſeitdem nicht unerhebliche Vor⸗ 


Dresden, 30. Oktober. In einer unlängſt der Melinitgranaten durch praktiſche Demon⸗ theile aufzuweiſen, fo möchte es uns ſcheinen, 


ftattgehabten Verſammlung der Mitglieder des 
Exportvereins für das Königreich Sachſen wurde 
mitgetheilt, daß die Ausſendung eines Kollektiv⸗ 
reiſenden nach Perſien wegen mangelnder Be⸗ 
theiligung nicht zu Stande gekommen iſt. Da⸗ 


gegen iſt neuerdings ein Reiſender, der 28 ſäch⸗ übertriebenen Vorſicht bis jetzt vorenthalten habe. eines geſetzmäßig 


ſtrationen, welche das — ohne Zweifel erſchüt⸗ daß der Zeitpunkt für allgemeine Nenwahlen im 
terte — Zutrauen der Leute in dieſe Geſchoſſe Intereſſe der Regierung gerade jetzt beſonders 
befeſtigen ſollen. Dabei würden auch die Dift- ſchlecht gewählt fein würde. Was England und 
ziere eine Menge Dinge erfahren, die ſie wiſſen Schottland anbetrifft, ſo dürfte es rathſamer ſein, 
müſſen, die man ihnen aber aus einer ungeſchickt den Wählern Zeit zu laſſen, das Undenkliche 
anberaumten achtſtündigen 


ſiſche Firmen zu vertreten hat, nach China ab⸗ Das Blatt warnt davor, wieder in denſelben sh = einzuſehen. Lange dürfte der Wonne⸗ 


gereiſt. 
den Balkanländern wird der 


Zur Förderung des Exporthandels nach Fehler der Geheimthuerei zu verfallen, wie 1858 rauſch, 
erein demnächſt bei Einführun 
eine deutſch⸗rumäniſche Handelsniederlaſſung in 1870 bei den 


oweit er überhaupt vorhanden iſt, nicht 
der gezogenen Kammern und dauern, aus dem ganz einfachen Grunde, weil 
Nitrailleuſen. 


Die iriſche Frage iſt ſo gut in der Löſung 
begriffen, daß es ein Jammer wäre, den Gang 
derſelben durch das ſtörende Element einer Wahl⸗ 
kampagne zu beeinträchtigen. Mit Rückſicht auf 
dieſen Grund allein dürfte die Regierung nur 
im äußerſten Falle ſich bewogen fühlen, den 
wohlgemeinten, aber waghalſigen Rathſchlägen 
ihrer Freunde nachzugeben. Denn als waghalſig 
hat es ſich ſtets in England bewieſen, in die 
Vernunft der Wähler ein zu großes Vertrauen 
zu ſetzen, und wenngleich die öffentliche Meinung 
in England nicht in demſelben Maße wie in 
Griechenland z. B. einem plötzlichen Wechſel aus⸗ 
geſetzt iſt, ſo darf die Möglichkeit doch nie außer 
Acht gelaſſen werden, daß ein Theil der reichs⸗ 
parteiiſchen Wähler wenigſtens in einem Anfall 
von verrückter Sentimentalität ſich dazu verleiten 
laſſen möchte, „der anderen Seite wieder einmal 
eine Chance zu bieten“. 

Nach reiflicher Ueberlegung bin ich zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß eine Auflöſung des 
Unterhauſes aus obigen Gründen gegenwärtig 
nicht zu befürchten iſt. Anfang nächſten Jahres 
ſchon dürften die Verhältniſſe ſich anders und 
einer ſolchen Maßnahme günſtiger geſtaltet haben, 
aber ſelbſt dann wäre die Rathſamkeit ſehr in 
Frage zu ſtellen. Der Oppoſition wäre ſchon da⸗ 
mit allein gedient, denn ſie hat nichts zu ver⸗ 
lieren, während der Zufall ſie möglicherweiſe be⸗ 
günſtigen könnte. 

Der iriſche Staatsſekretär Balfour hat (wie 
ſchon gemeldet) eine Inſpektionsreiſe in Irland 
angetreten und beſucht die entlegenſten Diſtrikte 
ohne die ſonſt übliche polizeiliche Bedeckung. 
Ueberall iſt er bisher mit den größten Achtungs⸗ 
bezeugungen empfangen worden, in einigen ärm⸗ 
ſten Theilen haben ihm die Kleinpächter und 
Bauern ſogar Ovationen bereitet. 

London, 31. Oktober. (W. T. B.) Der 
Antrag auf Auslieferung des Schweizers Caſtioni 
gelang! am 4. November vor der Queen's Bench 
zur Verhandlung. 

London, 31. Oktober. Eine Privatdepeſche 
aus Buenos Ayres meldet, daß der che- 
malige argentiniſche Finanzminiſter Uriburi zum 
Finanz⸗Direktor der Provinz Buenos⸗Ayres er⸗ 
nannt worden iſt. 


Nuß land. 


Nach einer Meldung aus Petersburg 
wurden auf Rechnung der Heeresverwaltung in 
den ſüdweſtlichen Gouvernements bedeutende 
Grundkomplexe angekauft, auf welchen große 
Mühlen, Bäckereien und Konſerven⸗Fabriken er⸗ 
richtet werden ſollen. Der Bau der großen 
Militär⸗Magazine bei Warſchau iſt nunmehr nach 
der Aufſtellung eines Elevators neueſter Kon⸗ 
ſtruktion als zum Abſchluſſe gebracht anzuſehen. 

er Faſſungsraum dieſer Magazine wird auf 
100,000 Tſchetwert Getreide berechnet. Das 
Warſchauer Militärſpital ſoll mit großem Auf- 
wande derart erweitert werden, daß 1000 Betten 
in demſelben Raum finden. Weiter wird aus 
der ruſſiſchen Hauptſtadt gemeldet, daß ähnlich 
wie dies in den ſüdweſtlichen Gouvernements ſeit 
einiger Zeit bezüglich der katholiſchen Pfarren 
geſchieht, nunmehr auch in den Oſtſeeprovinzen 
betreffs der evangeliſchen Pfarren mit der all⸗ 


mäligen beziehungsweiſe mit der 
ichen Subſidien vorgegan⸗ 


Einſtellung der ſtaat 
gen wird. 
Petersburg, 31. Oktober. Die Abreiſe 
des Zarewitſch nach Wien zum Beſuch Kaiſer 
dran du erfolgt Dienſtag Abend. 
ſchau, 31. Oktober. Auf Anregung 
von Berliner Agenten für Schweinefleiſch be⸗ 
ſchloſſen die hieſigen Schwarzviehhändler, beim 
deutſchen Reichskanzler um Erniedrigung des 
Einfuhrzolles auf Schweinefleiſch zu petitioniren. 


Serbien. 


Belgrad, 31. Oktober. Belgrader raſſophile 
Kreiſe behaupten, der ruſſiſche Thronfolger werde 
anläßlich ſeiner Orientreiſe auch den König von 
Serbien beſuchen. 


Griechenland. 


Athen, 31. Oktober. Delyannis bereitet 
ein Rundſchreiben vor, welches die en 
der bisherigen Politik ankündigt und Mäßigung 
bekunden ſoll. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 31. Oktober. Aus Ze⸗ 
ruſalem meldet man eine Aufregung von Pil⸗ 
gern wegen der Kirchenſperre. Der dortige Pa⸗ 
triarch, wie die Patriarchen Antiochiens und 
Alexandriens ſtimmen dem Verhalten des ökume⸗ 
niſchen Patriarchen zu. 


Amerika. 


Newyork, 31. Oktober. Mr. Leech, der 
Direktor der Münzen der Vereinigten Staaten, 
hat unter dem 28. d. M. eine Darſtellung der 
Silberankäufe des Schatzamtes und der Urſachen 
des Sinkens des Silberpreiſes veröffentlicht. In 
Bezug auf den letzteren Punkt ſagt er: „Die 
Urſachen, welche zu dem jüngſten Fallen des 
Silberpreiſes geführt haben, ſind augenſcheinlich. 
Die weſtlichen Produzenten von feinem Silber 
haben in der Hoffnung, größere Gewinne zu rea⸗ 
liſiren, ihr Silber Monate lang vor dem Erlaß 
des neuen Silbergeſetzes zurückgehalten oder ſie 
haben es in Newyork gegen Zertifikate deponirt. 
Dadurch iſt eine Anhäufung des ſichtbaren Vor 
rathes herbeigeführt, welche den Rückgang des 
Preiſes verurſacht hat. Es hat nicht nur die 
Nachfrage nach Silber für den Export aufge⸗ 
hört, ſondern große Quantitäten fremden Silbers 
ſind nach den Vereinigten Staaten verſchifft 
worden. Dies wird gezeigt durch die Thatſache, 
daß der Import von Silber vom 1. Mai bis 
30. September 1890 den Export überſteigt um 
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N h 0 ‚d illeuſen. Gegenwärtig habe die Arbeitgeber im ganze Lande allmälig aber 4,923,175 Unzen, während in derſelben Periede 
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Ü Speichers in hellen 
daher ſchleunigſt noch weitere Züge der Feuer⸗ 
wehr requirirt werden. 


rung einen Betrag aufkoufte, der gleich der Pro- ſchreibung der Baulichkeiten auf 


dultion iſt, ſo hat hat ſich aus den vorſtehenden 
Gründen dennoch der Vorrath an den Silber⸗ 
gruben nicht verringert. Die Verſchiffungen 
nach Indien, welche nicht weſentlich abgenommen 
haben, müſſen von Europa und nicht von den 
Vereinigten Staaten beſorgt worden ſein. Das⸗ 
ſelbe iſt der Fall in Bezug auf die natürliche 
Bewegung des Silbers nach China, Japan und 
den Straits. Nicht eine Unze iſt ſeit dem 
1. Mai cr. von San Francisco verſchifft wor⸗ 
den, während in derſelben Zeit des Vorjahres 
über 4 Millionen Unzen verſchifft worden ſind. 
— Mr. Leech fügt dieſer Darſtellung hinzu: 
Ohne Zweifel hat das Silbergeſetz die Produktion 
ſtimulirt. Ich bin eben von einem Beſuche zu⸗ 
rückgekehrt, den ich den großen Silberminen im 
Weſten machte, welche gegenwärtig große Quan⸗ 
titäten Metall produziren, die aber geſchloſſen 
waren, als der Preis von Silber und Blei 
niedrig war; wir müſſen uns jedoch vergegen- 
wärtigen, daß der Winter im Anzuge iſt und 
daß während dieſer Periode die Minen nicht in 
Thätigkeit ſind. Die ee Thätigkeit er 
ſchöpft natürlich die Erzlagerungen und, abge⸗ 
ſehen von den werthvollen Entdeckungen von 
Silber und Blei in Auſtralien, weiß ich nicht, 
daß in letzterer Zeit irgend welche größere Lager— 
ſtätten entdeckt worden ſind. Daher kann man 
mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß, wenn 
nicht neue Entdeckungen von Silber gemacht 
werden, die Geſammtproduktion in Wirklichkeit 
durch die gegenwärtige Thätigkeit in den Berg⸗ 
werken nicht vermehrt wird. 

Newyork, 31. Oktober. (W. T. B.) Der 
Dampfer „Vizcaya“, auf der Fahrt von Newyork 
nach Havanna, ſtieß geſtern in der Nähe der 
Küſte von New⸗Jerſey mit einem Schooner zu⸗ 
ſammen. Beide Fahrzeuge ſind geſunken. Der 
Kapitän und zahlreiche Perſonen vom „Vizcaya“ 
ſind ertrunken. 


Auſtralien. 

Melbourne, 31. Oktober. (W. T. B.) 
(Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.) Von 
der geſetzgebenden Verſammlung der Kolonie 
Viktoria wurde der Regierung ein Mißtrauens⸗ 
Votum ertheilt. Das von Gillies gebildete 
Miniſterium hat in Folge deſſen demiſſionirt. 
Die Urſache der Niederlage der Regierung iſt 
der Abfall einer Anzahl von Arbeiter-Deputirten, 
welche von den Leitern des Streiks beeinflußt 
waren. 


Stettiner Nachrichten 


* Stettin, 1. November. Heute Morgen 
gegen 7 Uhr 50 Min. wurde die Feuerwehr nach 
der alten Falkenwalderſtrafe 13 gerufen. Dort⸗ 
ſelbſt waren in einer im Vorderhauſe, parterre 
gelegene Wohnung verſchiedene Zimmergegen⸗ 
ſtände in Brand gerathen. Aus dem Ofen, 
deſſen Thür offen ſtand, ſind Flammen heraus⸗ 
geſchlagen und haben zunächſt die Portière er⸗ 
griffen, von wo aus das Feuer weiter loderte. 
Der Braud wurde durch die Feuerwehr gelöſcht. 
Der Schaden ſoll ca. 300 Mark betragen. 

* Der Dampfer „Gollnow“ (Eigenthümer 
Kapitän Belitz), welcher geſtern Abend gegen 
6 Uhr hier ankam und nahe dem Hafenamt an⸗ 
legte, iſt heute Morgen in aller Frühe — zwiſchen 
3—4 Uhr — geſunken. Auf welche Weiſe dies 
geſchehen, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt 
werden. Der Maſchinenmeiſter hat zuerſt be 
merkt, daß ſich der Dampfer allmälig mit Waſſer 
anfüllte, in Folge deſſen er die andere Maun- 
ſchaft weckte. Schnell gelang es ihnen, die auf 
Deck befindliche Ladung (Kartoffeln, Gänſe, Brod) 
ans Land zu bringen, während die im Schiff‘ 
raum placirten Säcke mit Kartoffeln noch heute 
Vormittag mittelſt eines Hakens herausgeholt 
wurden. Verſichert iſt der Eigenthümer nicht. 
Damit der Andraug der Menſchenmenge nicht ſo 
groß werde, iſt der Platz gänzlich abzeſperrt. 

— Eine großartige Erfindung von weite 
tragender Bedeutung iſt in der Sattlerei⸗Branche 
von Groß Fa eſtphalen in Meg in 
Geſtalt eines Stahlbockſattels gemacht worden. 
Dieſer Sattel beſitzt den bisher gebräuchlichen 
gegenüber die Vorzüge, daß ein Drücken der 
Trachten auf den Rücken des Pferdes durchaus 
vermieden iſt, daß ſich die Trachten vermöge der 
ihnen gegebenen eigenartigen Form vollkommen 
dem Rücken des Pferdes anſchmiegen; ferner, daß 
der Sattel ſehr leicht, dauerhaft und ſehr billig 
iſt und ſich ebenſowohl als Armeeſattel, als auch 
als Privatſattel und Damenſattel verwenden läßt. 
Die von Stahl, Blech, Holz oder anderem paſ⸗ 
ſenden Material hergeſtellten Trachten haben eine 
nach außen und nach der Längsrichtung dem 
Rücken des Pferdes entſprechende Drehung und 
Wölbung; vorn ſind die Trachten faſt halbkreis⸗ 
förmig, in der Mitte flacher gekrümmt und am 
Ende faſt gerade. In der Längsrichtung ſind 
dieſelben nach oben gekrümmt. Durch derartige 
Konſtruktion der Trachten wird der Druck des 
Reiters vollkommen gleichmäßig und an allen 
Punkten der Trachten auf den Rücken des Pferdes 
übertragen und letzteres dadurch zu bedeutend 
längerem Ritt befähigt, als es bei Verwendung 
der bisher gebräuchlichen Sattelkonſtruktionen 
möglich war. Der Sattel beſitzt noch einige 
vortheilhafte Nebenkonſtruktionen, welche in dem 
vorliegenden Bericht als mehr für den Fachmann 
von Intereſſe außer Acht gelaſſen ſind. — Der 
Sattel iſt, wie wir von dem Patentbureau von 
H. u. W. Pataly in Berlin NW. erfahren, in 
allen Kulturſtaaten geſetzlich geſchützt und find 
Unterhandlungen mit den Kriegsminiſterien der 
bedeutendſten Länder wegen Einführung dieſes 
Sattels in den Armeen im Gange. 

— Dem Steuermann John Betts vom 
amerikaniſchen Dampfer „New-Orleans“ iſt im 
Anerkennung der der Beſatzung des Swinemünder 
Schiffes „Onkel Adermann“ geleiſteten Hülfe in 


Seenoth von Se. Majeſtät dem Kaiſer eine goldene 


Uhr mit Allerhöchſtem Namenszuge und Bildniß 
als Ehrengeſchenk bewilligt worden. 

— Der Maurer Adolf O bſt zu Alt⸗Damm 
5 am 3. Juni d. J. den 10 Jahre alten Knaben 


ichard Plünſch, Sohn des Arbeiters Wilhelm paßte der 


Plünſch zu Alt⸗Damm, aus dem Kanal bei der 
königlichen Ablage am Damm'ſchen See vom 
Tode des Extrinkens gerettet. Dieſe menſchen⸗ 
reundliche That wird ſeitens der königlichen 
egierung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dem Retter eine Geld- 
prämie bewilligt worden iſt. 


* Vermiſchte Nachrichten. 


(Grundſtück folgen. Das dreiſtöckige Vorderhaus 
hat eine Straßenfront von ſieben Fenſtern; den 
Hof begrenzen auf jeder Seite je zwei vierſtöckige 

ohnhäuſer, von denen das eine zehn, das zweite 
dreizehn Fenſter Front hat. Der Hof iſt ver⸗ 
hältnißmäßig ſchmal und nach Vorſtehendem (da 
eine Häuſerfront von 23 Fenſtern zu paſſiren 
ift!) außergewöhnlich lang geſtreckt. Nach der 
Neuen Promenade zu begrenzt dieſen Hof jenes 
Speichergebäude, welches nur drei Etagen hat, 
alſo niedriger iſt als die bewohnten Seitenflügel. 
Zu dem Speicher, in welchem nur Hanf und 
Rohwolle lagerten, führt vom Hofe her ein 
großes, gewölbtes Thor; mit dieſem korreſpondirt 
eine Thür, welche in einem hinter den Speicher 
belegenen Garten führt. Der letztere iſt durch 
eine hohe Grenzmauer gegen den Hof des Grund⸗ 
ſtückes Burgſtraße 31 (am Stadtbahnhof „Börſe“) 
abgeſchloſſen. Nach dem Hofe hin hat der Spei⸗ 
cher in jeder Etage nur eine große Oeffnung, 
durch welche die Waarenballen mittelt Aufzuges 
befördert zu werden pflegten; im Innern hin⸗ 
gegen nimmt er die ganze Breite des Grund⸗ 
ſtückes ein, dergeſtalt, daß auf jeder Seite die 
Räume, welche die beiden Seitenflügel einneh⸗ 
men, auch für den Grundriß des Speichers zu 
Hülfe genommen worden ſind. Von den nach den 
Etagen der Seitenflügel führenden Treppen liegt 
die eine direkt neben dem Speicher, ſo daß das 
Treppenhaus und die Speicherräume nur dur 
eine Wand von einander getrennt ſind. Uner⸗ 
hörter Weiſe befinden ſich nun in ſämmtlichen 
Etagen des Speichers Holzthüren (bezw. in der 
oberſten, ein großes, durch einen Holzverſchlag 
verſchloſſenes Fenſter), welche direkt nach den 
Speicherräumen führen. Die Thüren wurden 
allerdings nicht benutzt und waren daher ver- 
ſchloſſen. 

In der erſten Etage des Speichers war nun 
im Laufe des Nachmittags auf bisher noch uner⸗ 
mittelte Weiſe Feuer ausgekommen, welches erſt 
kurz vor 6 Uhr bemerkt wurde. Beim Eintreffen 
der Feuerwehr hatten die Gluthen bereits die 
Decken und Fußböden der oberen Etage derart 
zerſtört, daß brennende Ballen aus der einen 
Etage in die andere herabfielen. Die vom Feuer 
verzehrte Wolle verbreitete einen undurchdring⸗ 
lichen, penetrant riechenden Qualm, der Hof und 
Treppenhäuſer (ſelbſt der Grundſtücke Burgſtraße 
29, 30 und 31) erfüllte. Namentlich war das 
hintere Treppenhaus des linken Seitenflügels, 
welches wir oben beſchrieben, mit ſo dichtem 
Qualm gefüllt, daß an ein Paſſiren deſſelben gar 
nicht mehr zu denken war. Die eine der er⸗ 
wähnten Holzthüren, welche zu dem brennenden 
Speicher führen, und zwar die in der zweiten 
Etage deſſelben belegene, war nämlich bereits 
verkohlt und durch dieſe, ſowie die anderen Oeff⸗ 
nungen, endlich aber auch durch die mächtigen 
Flammenſäulen, welche am linken Seitenflügel 
und deſſen zum Theil geöffneten Fenſtern empor⸗ 
ſchlugen, wälzten ſich dichte Rauchwolten in die 
Wohnungen, namentlich der dritten und vierten 
Etage. Einzelne der hier Wohnenden empfingen 
die erſte Feuerwehrabtheilung, welche Brand- 
direktor Stude perſönlich kommandirte, mit gräß- 
lichen Hülferufen. Sofort drangen mehrere mit 
dem Rauchhelm ausgerüſtete Feuer vehrmänner 
über die raucherfüllte Treppe nach den Wohnun⸗ 
gen der dritten und vierten Etage. Dort fanden 
die mit Todesverachtung vordringenden Mann⸗ 
ſchaften eine 60jährige Frau, welche bereits be⸗ 
wußtlos am Fenſter zuſammengebrochen war, 
ſowie einen Mann und vier Kinder, von denen 
wei, den Behrendt'ſchen bezw. Komtoirbote 

farr'ſchen Eheleuten gehörigen, im zarten Alter 
von fünf bezw. zwei Monaten ſtehen. Die bei⸗ 
den anderen gefährdeten Kinder waren zwei 
Mädchen im Alter von drei bezw. ſieben Jahren. 
Die Geretteten wurden in die Komtoirräume der 
„Allgemeinen deutſchen Handelsgeſellſchaft“ ge⸗ 
bracht, welche ſich Hof parterre rechts befinden. 
Dort erholten ſich die vom ſicheren Erſtickungs⸗ 
tode Erretteten bald ſoweit, daß ſie nach einiger 
Zeit ſich außer Gefahr befanden. Die 60jährige 
Frau entrollte ein entſetzliches Bild von den 
Qualen, die fie ausgeſtanden; uch ſchrecklicher 
muß die Beſtürzung geweſen ſein, welche die ge⸗ 
nannte Frau Pfarr bei ihrer Rückkehr (ſie war 
nach der Markthalle geweſen) befallen. Man 
konnte jedoch der geängſtigten Mutter bei ihrem 
ek die geretteten Kinder in die Arme 
egen. 

Während dieſer Rettungsarbeiten hatte 
Branddirektor Stude die ſämmtlichen disponiblen 
Dampf⸗ und Handdruckſpritzen in Aktion treten 
laſſen. Das Feuer wurde von den Höfen der 
Grundſtücke Neue Friedrichſtraße 47 und Burg⸗ 
ſtraße 31 gleichzeitig angegriffen. Ueber den 
Hof des erſteren wurden nicht weniger als ſieben 
Schläuche nach dem Brandheerd geleitet, wäh⸗ 
rend von der Burgſtraße her das Feuer mit 
zwei Rohren bekämpft wurde. Die ungeheuren 
Waſſermaſſen hielten den Brand nieder, ſo daß 
um ſieben Uhr die Gefahr der Weiterverbreitung 
deſſelben völlig beſeitigt erſchien. Um dieſe Zeit 
erſchien der Kommandant von Berlin, General⸗ 
lieutenant Graf von Schlieffen, welcher ſich mit 
Rückſicht auf die Nachbarſchaft der Garniſon⸗ 
kirche über die Ausdehnung des Brandes an Ort 
und Stelle informirte. Aus den zu ebener Erde 
belegenen Räumen des Speichers konnte man 
nunmehr auch mit dem Ausräumen der großen 
Hanf⸗ und Wolleballen beginnen, während in den 
oberen Etagen das Feuer noch weiter wüthete. 
Die Feuerwehrleute hatten hier immer noch 
einen ſchweren Stand, und mehrere derſelben 
mußten, nachdem ſie abgelöſt, vom Dienſt dispen⸗ 
ſirt werden. Der Dachſtuhl des Speichers 
ſowie die oberen Etagen deſſelben ſind total ver⸗ 
nichtet, ſo daß der Brandſchaden ein ganz be⸗ 
trächtlicher iſt. Die Aufräumungsarbeiten dürf⸗ 
ten die ganze Nacht in Anſpruch genommen 
haben. 

— („Geniren Sie ſich meinetwegen nicht.“) 
Dr. South, der witzige Kapelan Karls II., 
beſuchte eines Tages a alten Freund und 
Amtsbruder Dr. Waterland. Da es gerade 
Mittagszeit war, lud Waterland den Freund ein, 
ein Stück Hammelbraten bei ihm zu eſſen. Dies 
rau vom Hauſe nicht, ſie murrte und 
behauptete darauf nicht eingerichtet zu ſein — es 
wäre nicht genug Eſſen da — und kurz, ſie wollte 
nicht. Waterland, ſonſt ein ruhiger Mann gerieth 
in heftigen Zorn und ſagte ganz laut, ſo daß 
South es hörte: wenn nicht der Fremde da wäre, 
würde er ſich an ihr vergreifen und ihr eins 
verſetzen. Darauf rief South laut: „Lieber 
Doktor! Wir ſind ſo lange Bekannte und alte 
Freunde — rechnen Sie mich nicht zu den Frem⸗ 


Berlin, 1. November. Eine umfangreiche den und geniren Sie ſich meinetwegen nicht!“ 


Feeuersbrunſt berief die Mannſchaften unſerer 
Feuerwehr geſtern Abend gegen 6 Uhr nach dem Wilhelm Böhme war von 1705 bis 1722 deut⸗ 


— (Er wählt ſich feine Waffe.) Anton 


der „Allgemeinen deutſchen Handelsgeſell haft” ſcher Hofkaplan am engliſchen Hofe, ein Liebling 


eim Eintreffen der Löſchzüge ſtand bereits der 
Dachſtuhl eines den Hof rückwärts abſchließenden 
flammen, und es mußten 


Um den Leſer über den 
Umfang des Brandes und deſſen Gefährlichkeit 


zu orientiren, laſſen wir hier eine kurze Be⸗ 


Ri 


E gehörigen Grundſtücke Neue Friedrichſtraße 47. der Königin Anna und ein Freund Iſaae Watts. 


Eines Sonutags hielt er eine Predigt, die ein 
Kammerherr als auf ſich gemünzt bezog und als 
perſönliche l auffaßte. Er forderte 
Böhme, und das Duell ward auf den nächſten 
Morgen feſtgeſetzt, da der Kaplan ſofort einwilligte 
und ſich bereit erklärte. Wie erſtaunten aber die 


Zeugen und Aerzte als Böhme in vollem Ornat, 


genanntem die Bibel unter dem Arm, erſchien. 
mir meine Waffe gewählt,“ ſagte Böhme, „die 30 
einzig mir zukommende Waffe“ — und nun hielt Good average Santos per 


„Ich habe 


amburg, 31. Dftober, Nachmittags 3 Ubr 
inuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Oktober —,—, per 


er eine ſo herzliche und 1 Anſprache, Dezember 82,75, per März 1891 77,50, per 
a 


daß ſein Gegner ihm gerührt die Hand reichte 
und einer ſeiner beſten Freunde wurde. 

— (Schnarchen Sie nicht ſo laut!) „Graf 
Dudley!“ rief ein engliſcher Hofkaplan mitten in 
ſeiner Predigt, die er vor der ganzen ſanft einge⸗ 
ſchlummerten Hofgeſellſchaft hielt. — Erſchreckt 
fuhr der Angerufene aus ſeinen Träumen und 
ſah den Prediger fragend an. „Graf Dudley!“ 
fuhr letzterer laut und ruhig fort: „Schnarchen 
Sie nicht ſo laut, daß Seine Majeſtät der 
König nicht aufwacht!“ auf den die kühne 
Bemerkung natürlich mit gemünzt war. 


Kunſt und Literatur. 


Sicherem Vernehmen nach geht Paul 
Güßfeldt's Werk: „Die Reifen Kaiſer 
Wilhelms II. nach Norwegen in den Jah⸗ 
ren 1889 und 1890“ ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegen und wird rechtzeitig vor dem Feſt im Ver⸗ 
lage von Gebrüder Paetel in Berlin erſcheinen. 
Die Herſtellung des Buches, das mit einem Por⸗ 
trait des Kaiſers nebſt eigenhändiger Unterſchrift, 
ferner mit Heliogravuren und zahlreichen Holz⸗ 
ſchnitten nach Originalzeichnungen E. Saltz⸗ 
mann's ſowie einer Orientirungskarte geſchmückt 


ch ſein wird, hat die Reichsdruckerei in Berlin über⸗ 


nommen. [197] 


Brown, C., Der Rechtsbeiſtand vor den 
deutſchen Amtsgerichten. 18. Auflage. 1890. 
Verlag von Guftav Weigel, Leipzig. Preis 4 Mk., 
geb. 5 Mk. 

Das altbewährte, durch leichtverſtändliche 
Schreibweiſe ausgezeichnete Buch liegt in neuer, 
vom Verfaſſer gründlich durchgeſehener Auflage 
vor. Es iſt thatſächlich ein zuverläſſiger Rath⸗ 
geber für jedermann, ſich Rechtskunde zu ver⸗ 
ſchaffen und ſich in Rechtsangelegenheiten aller 
Art ſelbſt zu vertreten; es enthält neben den nö⸗ 
thigen Geſetzesbeſtimmungen zahlreiche Formulare 
zur rechtsgültigen Abfaſſung der dazu erforder⸗ 
lichen Schriftſtücke. — Papier, Druck und Aus⸗ 
ſtattung dürften nichts zu wünſchen übrig f. 


Offizielle Karte des Nord Oſtſee⸗ 
Kanals mit einer Erläuterung über Bedeutung, 
Nutzen und Ausführung deſſelben verfaßt von 
dem kgl. Regierungs⸗Baumeiſters Brennecke, 
Vorſteher des techniſchen Bureau der kaiſerl. 
Kanal⸗Kommiſſion. Berlin bei M. Paſch. Die 
Karte, im Maaßſtab 1: 100000, hat ein For⸗ 
mat von 31 x 129 Ztm., zeichnet ſich durch 
ſehr ſauberen dreifarbigen Druck, eine Leiſtung 
des bekannten Wilhelm Greve 'ſchen Inſti⸗ 
tuts zu Berlin, vortheilhaft aus und läßt, da die 
Kanallinie, ſowie ſämmtliche Eiſenbahnbrücken, 
Fähren und Terrainveränderungen durch leuch⸗ 
tendes Roth hervortreten, an Deutlichkeit und 
Klarheit Nichts zu wünſchen übrig. 

Der beigegebene Text, ſowie die auf der 
Karte befindlichen Längen⸗ und Ouerprofile des 
kanals erhöhen den Werth der Karte und ſaſſen 
den feſtgeſetzteu Preis von 2 Mark als einen ſehr 
mäßigen erſcheinen. [196] 


Schiffsbewegung. 

Hamburg, 31. Oktober. Der Schnell⸗ 
dampfer „Auguſta Viktoria“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen⸗Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von 
Hamburg kommend, heute 2½ Uhr Nachmittags 
auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 1. November. Wetter: Trübe. 
Temperatur + 6° Reaumur. Barometer 27“ 
11”. Wind: SW. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
180—188 bez., feiner Sommerweizen —,—, 
per November 187 bez., per November⸗Dezember 
186 nom., per April⸗Mai 1891 189,50 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
170—173 bez., per November 173 —173,50 bez., 
per November⸗Dezember 169,50 bez., per April⸗ 
Mai 1891 163,50 bez. 

Spiritus flau, per 10,000 Liter / loko 
o. F. 70er 39,20 nom., do. 50er —,—, per 
November 70er 38,00 nom., per November⸗ 
Dezember 70er 37,00 nom., per April⸗Mai 1891 
70er 37,80 37,70 bez. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm loke 
o. F. bei Kl. 63,50 B., per November 62,50 
B., per April⸗Mai 1891 58,50 B 

Gerſte ohne Handel. 

afer ruhig, loko pommerſcher 130 —136 
bezahlt. 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 187,00, Roggen 
173,50, Spiritus 38,00, Rüböl 62,50. { 

Angemeldet: 2,000 Ztr. Weizen, — Ztr. 
Roggen, — Liter Spiritus. 

| Landmarkt. 

Weizen 180-185. Roggen 172—174. 
Gerſte 158—164. Hafer 140142. Erbſen 
—— Nübſen —— Kartoffeln 38.48. 
Hen 2,50 — 3,00. Strob 28 — 30. 


Berlin, 1. November. Weizen per Novbr. 
189,00 —189,25 M. per Novb.⸗Dezbr. 187,75 
M. per April⸗Mai 190,00 Mk. 

en per 


Rogg . 
Mk., per Novb.-Dezbr. 169,75 Mk. per April⸗ 585 


Mai 165,75 Mk. 

RNüböl per November 62,00 Mk., per 
April⸗Mai 58,40 Mk. 

Spiritus loko 70er 40,00, per Novbr. 70er 
38,80 Mk. per Noobr.⸗Dezbr. 38,20 Mk., per 
April⸗Mai 38,80 Mk. - 
195 Hafer per Novbr. 138,50 Mk. April⸗Mai 

7,75. 
Petroleum November 23,40 Mk. 
London, Wetter: fehlt. 


nn nn —ç—ç—ç—jç—ꝙ— 
Berlin, 1. November. Schluß⸗Courſe. 


November 174,50—17500 | Ernte —.— 


Mai 76,75. Behauptet. 
amburg, 31. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per Oktober 12,60, per Dezember 
12,67½, per März 1891 13,00, per Mai 
13,20. Ruhig. 
Bremen, 31. Oktober. Petroleum 
En „Bericht) feſt, Standard white loko 


* 


Wien, 31. Oktober, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Herbſt 8,00 G., 8,10 
B., per Frühjahr 8,25 G., 8,30 B. Roggen 
per Herbſt 7,80 G., 7,90 B., per Frühjahr 
7,44 G., 7,49 B. Mais per September⸗Oktober 
6,70 G., 6,80 B., per Mai⸗Juni 1891 6,42 G., 
6,47 B. Hafer per Herbſt 7,40 G., 7,50 B., 
per Frühjahr 7,42 G., TAT B. 


Amſterdam, 31. Oktober, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 215, per März 220. 
Roggen loko geſchäftslos, auf Termine höher, 
per Oktober 156, per März 147 — 148 —149 bis 
148. Raps per Herbſt —.—. Rüböl loko 
29,75, per Herbſt 29/8, per Mai 29,75. 

8 Amſterdam, 31. Oktober, Nachmittags 4 
r. 


5 58,75. 
good ordinary 58,50. 


mfterdam, 31. Oktober. Java⸗Kaffee 


Antwerpen, 31. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerſte 


behauptet. 
Antwerpen, 31. Oktober, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 


Raffinirtes, Type weiß loke 
per Oktober —,— bez., 


re 
bez., 
100 


„50 bez. u. B, 
—,.— B., per November⸗Dezember —,— 
16%, B., per Januar⸗März —,— bez., 
B. Ruhig. 


Paris, 31. Oktober, Nachmittags (Schlaß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


Kouis v. 30. 
30% amortiſirb. Rente ‚00 95,00 
o 94.02 ½ ] 94,02½ 
4½e% Anleihe 66,20 | 106,15 
Italieniſche 5% Reute 93,90 93.80 
Oeſterr. Gold rente 94,25 942]; 
40/0 ungar. Goldrente .......-» 90,68 20,51 
2% Ruſſen de 1880 = 98,90 
1% Ruſſen de 189 . 97,75 —.— 
4% unifiz. Egypter . 494,37 | 494,06 


1% Spanier äußere Anleihe 


Convert. Tür kern. 18,20 18,15 
Türkiſche Looſe . 78,50 78.50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 409. 75 
WERNSOSEH. n 562,50 | 556 25 
SOMDOTDE Veh ae dee he sie 343,75 | 335,00 
. Prioritäten 336 25 | 335,00 
Banque ottom ane 618 75 | 616,25 
re 857,50 ] 860,00 
„ ers 570,00 | 572,50 
Wait Tongler 77. Mur een ee 1293,75 1287.50 
ene 433,75 | 425,00 
Meridional⸗Aktien —.— —.— 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 36,25 40 00 
A „ 5% Obligationen] 2750 28.75 
Rio Tinto⸗Aktien 608,10 | 607,50 
Suezlanal-Altien u --r:00r00» 5,00 2385, 
Air Na 1470,00 1475,00 
Credit Lyonn ais 782.00 78, 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang..... | 570,00 | 573,00 
Transatlantique............» . 1 62000 J 620,00 
FCC hie 4330,00 1350,00 
Ville de Paris de 1871. 407,00 | 408,00 
Tabacs Ottomm 305,00 | 205,00 
2%, Cons, Anl. —.— 95 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122°/, 122°); 
Wechſel auf London kurz 25,24½] 25,24 
Cheque auf Londoen 25,2 25,26], 
Bl. Wien. en 8 217,25 | 217,25 
„ Aſterden .. 206,75 | 206,75 
„ abe ee 4:6,50 | 455,50 
Comptois d’Escompte neue . . 62500 | 630,00 
Robinſon⸗Aktieen. 6437 —.— 


Paris, 31. Oktober, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% rubig, lolo 33,50 
bis 33,75. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Oktober 37,25, per 
November 35,25, per Oktober⸗Januar 35,871½, 
per Januar⸗April 35,87 ½. 

Paris, 31. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 24,90, per November 25,00, 
per November⸗Februar 25,10, per Januar-⸗April 
25,40. Roggen träge, per Oktober 15,80, 
per Januar⸗April 16,60. Mebl ruhig, per 
Oktober 57,50, per November 57,60, per Novem⸗ 
ber ⸗Februar 57,60, per Januar » April 57,60, 
Rüböl ruhig, per Oktober 62,50, per No⸗ 
vember 62,25, per November⸗Dezember 62,50, 
per Januar⸗April 63,75. Spiritus träge, 

er Oktober 33,50, per November 33,75, per 
annar⸗April 35,50, per Mai⸗Auguſt 37,50. 


London, 31. Oktober. An der Küſte 1 
Weizen ladung angeboten. — Wetter: Regen. 

London, 31. Oktober. 96%, Ndavazucker 
loko 15,50, ruhig. — benrohzucker 
loko 12¾, ruhig, per Oktober —,—, do. neue 
Centrifugal Cuba —,—. 

London, 31. Oktober. Chili⸗Kupfen 
6, per 3 Monat 58¾. 
Liverpool, 31. Ottober. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Mais 
½ d. höher, Mehl ſtetig. — Wetter: Trübe. 

Glasgow, 31. Oktober, Nachm Roh 
ei ſen. a Mixed numbres wars 
rants 51 Sh. 104 d. 

Glasgow, 31. Oktober. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
7 Tons gegen 984,219 Tons im vorigen 
Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 6 gegen 86 im vorigen Jahre. 


i e ee man. „e Newyork, 31. Oktober, Vormittags Pe⸗ 
22222! 7 So mi EESLENTe. LRBmANERERET SEN De Se 
Italieniſche Rente 23,10 Paris kurz sooo tiftcates per November 76,00. eizen per 
ge e un | Wg 11235 
Munmän. 188ler amort. Neue Dampf-Comp. . 8 31. Oktober. Wechſel auf London 
2. 10 125 99,50 RR 1240 4,80½. Petroleum in Newport 7,60, in 
Griechiſche 4% Goldrente 11,90 1 308.50 hiladelphia 7.60, rohes (Marke Parlers) 7,20. 
Ruff. Boden⸗Eredit 4% 102,30 „union“, Fabrik ch Pipe line certif. per November — D. 78 C. 
bo. do. von 1880 27.00 kte 145,09 Mehl 90 C. Rother Wi te 
Chilenische 4½ % Anleihe 98,70 Ultimo - . 0 uter⸗ 
Defterr, Banknoten 177,89 ourſe: Weizen 1 D. 09% C. Weizen per lau⸗ 
Ruft Vanknet dae 246,86 Distant donna 218,10 fenden Monat — D 1 N b 
do, do. Ultimo 246,75 | Berliner . 168,40 ni, „per November 
. 1 N 105701 D. 077, C., per Dezember 1 D. 1 
He em 4 10000 ae 106.30 per Mai 1 D 12¾ C. Getreidefracht 


197,70 1. 


Mais 


8 

do (100) 4% 90,0 er Ä 60. Zucker 5/4. Schmalz 
11 e e n h, Seen en 5750 lolo 6,50. Kaffee lolo fair gie Nr. 3 20,00. 
Siet Bale eee 1705 | Warienburg-Dlatofar g Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17,45. 

ulc.⸗Prio e TER 5 
Ereit. Mafainenb A, 8 Baker 9 116.90 5 kan . ord. En ya 16,02. 
vorm. Holber, beutfi 
— a 1600 N. 12,50 er * 6700 eigen ( nfongs + ont) Pr a lu 
o. 6 proz. Prioritäten 98,20 Franzoſen 169 70 r we 
Tendenz: ruhig. 


Kreuznach, 29. Oktober. Die Weinleſe iſt Zählung beträgt die geſammte Bevölkerung in 


auf der hieſigen Gemarkung ſeit vorgeſtern im 
Gange. Die Menge des Ertrages iſt nach allge⸗ 


meinem Urtheil überall, die Güte dagegen nur 
in beſſeren Lagen befriedigend; im Durchſchnitt 
dürfte der 1890er als ein leidlich guter Mittel⸗ 
wein bezeichnet werden. 


Aus Rheinheſſen, 29. Oktober. Die 
Weinleſe iſt jetzt überall allgemein, und der Aus⸗ 
fall, abgeſehen von einzelnen Ortſchaften, wo in 
Folge der unregelmäßig verlaufenen Blüthe die 
Reife eine ſehr ungleiche iſt, recht zufriedenſtel⸗ 
lend. Die Erträge ſind gegen alles Erwarten 
hoch und auch die Güte iſt befriedigend. Das 
Moſtgewicht ſtellt ſich bei der vom Berg ge⸗ 


herbſteten Kreszenz auf 62—98 Grad nach 
Oechsle, bei einer Säure von 8—11,25 vom 
Tauſend. In dieſem Jahre dürften 20 Aichen 


für ein Stück Wein 1200 Liter hinreichend 
ſein. Sehr nachtheilig wirkt das eingetretene 
Regenwetter auf die Leſe; einestbeils erſchwert 
es die Arbeiten der Winzer, anderntheils verhin⸗ 
dert es den baldigen Eintritt einer regen Gäh⸗ 
rung, indem Moſte von ſtark abgekühlten Trau⸗ 
940 ſehr verſpätet und häufig auch ſehr ſchwach 
gähren. N 


Telegraphiſche Depeſcheu. 

Schwerin, 31. Oktober. Der Großfürſt 
und die Großfürſtin Wladimir ſind mit dem 
Herzog und der Herzogin Johann Albrecht von 
Mecklenburg heute Abend hier eingetroffen. 

Hamburg, 31. Oktober. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Dienſtknecht Arnsberger 
wegen der Ermordung der Gaſtwirthstochter Anna 
Lorentzen zum Tode. 

Wien, 31. Oktober. Der Kaiſer empfing 
heute den neuen däniſchen Geſandten Löwenörn 
in beſonderer Audienz und nahm deſſen Aceredi⸗ 
tive entgegen. 

Wien, 31. Oktober. Der „Pol. Korr.“ 
wird aus Petersburg gemeldet: Der Miniſter 
des Innern hat den Gouverneuren eine beſondere 
Bedachtnahme auf bäuerliche Bittſteller aufge⸗ 
tragen. 

Aus Konſtantinopel wird der „Pol. Korr.“ 
berichtet, daß einem Gerücht zufolge diplomatiſche 
Veränderungen bevorſtehen, Montebello, Blanc, 
Nelitow ſollen ihren Poſten verlaſſen. 

Wien, 1. November. Das „Wiener Tag⸗ 
blatt“ meldet brieflich aus Odeſſa: 

„Der Polizeichef von Palta, Kollegienrath 
W. A. Giers, ein naher Verwandter des ruj- 
ſiſchen Miniſters des Aeußern, ſei vom Gerichts⸗ 
hof in Simferopol wegen Verbrechens und Miß— 
brauchs der Amtsgewalt, ſowie Annahme von 
Trinkgeldern zur Verbannung nach Sibirien und 
Zahlung von 2000 Rubeln verurtheilt worden 
Der Gerichtshof beſchloß, den Verurtheilten der 
Gnade des Zaren zu empfehlen.“ 


Peſt, 31. Oktober. In den heutigen Abend“ 
ſtunden hat eine große Straßendemonſtration 
ſtattgefunden. Die Studenten hielten ein Mee⸗ 
ting ab, da ein Kollege, der während ſeines ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſtjahres ſich es hatte ein? 
fallen laſſen, am Geburtstage des Kaiſers ber 
dem Feſtmahle der Garniſon einen Toaſt auf 
Koſſuth auszubringen, wegen dieſes Vergehens 
vom Militärgericht u 3 Monaten Brigadearreſt 
verurtheilt worden iſt. Auf dem Meeting be- 
ſchloſſen die Studenten, ein Gnadengeſuch an den 
Kaiſer zu Gunſten des Verurtheilten zu richten. 
Sodann zogen ſie unter Hochrufen auf Koſſuth 
und unter dem Abſingen patriotiſcher Lieder durch 
die Straßen. Die Polizei war nirgends ſichtbar. 
Auf den Straßen ſammelten ſich große Menſchen⸗ 
maſſen an. 

Rom, 31. Oktober. Wie die „Agenzia 
Stefani erfährt, wird der Kronprinz von Italien 
gelegentlich ſeines 21. Geburtstages zum Oberſten 
der Infanterie befördert werden. 

Rom, 31. Oktober. Der „Moniteur“ rich⸗ 
tet an den irredentiſtiſchen Führer Imbriani, 
der ſoeben die Leitung des Blattes „Capitale“ 
übernommen hat, die Aufforderung, an dem 
Kampfe gegen das antinationale Regime Crispis 
mitzuwirken. 

Der amerikaniſche Generalkonſul ſandte der 
römiſchen Handelskammer ein Schreiben, worin 
er die Mac Kinley⸗Bill als für Italiens In⸗ 
tereſſen überaus vortheilhaft erklärt; die Folge 
der Bill werde eine großartige Steigerung der 
gegenſeitigen Handelsbeziehungen ſein. 

Der „Oſſervatore“ wiederholt formell das 
abſolute Verbot für die italieniſchen Katholiken, 
an den Parlamentswahlen theilzunehmen. 

Die ganze italieniſche Preſſe, mit Ausnahme 
der radikalen, fährt fort, gegen die Einmiſchung 
der franzöſiſchen Preſſe in den italieniſchen Wahl— 
kampf energiſch zu proteſtiren. 

London, 1. November. Die „Morning 
Poſt“ erfährt aus Liſſabon, die portugieſiſche 
Regierung habe, um einem drohenden Brod 
mangel abzuhelfen, die Einfuhr großer Quanti⸗ 
täten Mehl beſchloſſen. f 

Nach einer Meldung der „Daily News“ aus 
Kairo begiebt ſich Oberſt Holled Smith mit 
einer Abtheilung des Kameel⸗Korps heute nach 
Suakim, um von dort nilaufwärts zu rücken, da 
Gerüchte über einen bevorſtehenden Grenzangriff 
der Derwiſche verbreitet ſeien. 

London, 1. November. Die „Times“ mel⸗ 
det aus Sanſibar von geſtern, der engliſche 
Generalkonſul Sir Evan Smith ſei von der 
Expedition gegen Witu nach Sanſibar zurück⸗ 
gekehrt. Admiral Fremantle werde mit dem 
Reſt der Flotte morgen dort erwartet. 

London, 31. Oktober. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ läßt ſich aus Tripolis vom 29. d. M. 
melden, daß in Folge von Anweiſungen aus Kon⸗ 


trächtliche Verſtärkungen der Garniſon ſowie für 
Befeſtigungen in der Provinz zu treffen. 
London, 31. Oktober. Der franzöſiſche 
Dampfer „Ville de Breſt“ iſt mit über 1000 
Tonnen Getreide im Jaſen von Marſeille ge 
ſunken. 
Newyork, 31. Oktober. Nach neuerlicher 


den Vereinigten Staaten 62,480,540 Seelen. 


Offene Stellen. 


Männliehe. 


Schneidergeſellen 
verlangt König⸗Albertſtr. 6, 2 Tr. l. 


Ein Bügler für ſofort verlanggngng e 
Reifſchlägerſtr. 14, r. Seitenfl. 2 Tr. 


Einen Bürſtenmacher⸗Geſellen ſucht 
Wilhelm Brandt, Pblitzerſtr. 13. 


1 Schneidergef. a. feine beſt. Arbeit f. dauernde Be⸗ 
ichäftig. a. Woche bei A. Friedrich, Roſeng. 30, IV r. 


em guter Hoſenſchneider wird vert. Hei 
©. L. Neumann, Schulzenſtr. 20, II. 


Geſucht 5 Tiſchler zum Möbelpoliren. 
A. Bielefeld, Roßmarktſtr. 1 u. 2. 


1 Scneidergefellen ne; 


O. Hamann, Kurfürſtenſtr. 5, 2 Tr. 
Mit dem Fertigstellen von Waagen aller Art pp. 
bewanderte und erfahrene Schlosser be- 
schäftigt dauernd 
G. A. Kaselow, Frauenstrasse 9. 


1 1 Schubmachergeſelle wird verlan wird verlangt Blumenſtraße 19. 


a aletots und Röcke 4 

1 Schneidergeſellen ai: 
Weeklenburg, Kloſterhof 6, Hinterh. 2 Tr. 

1 Sattlerlehrling verl. L. Lippert, Louiſenſtr. at: 


EEE EEE TEE ET ER TEENSEERTR 
Weibliche. 


Bee ſtellen, 
nußbaum imitirte, 
offerirt billigſt 
die Dampftiſehlerei von 
M. Hoppe, Kloſterhof 21. 


Flechten, Uhrketten en., 


ſowie ſämmtliche Haararbeiten, als 
Puffen, Locken, Scheitel, Herren⸗ u. 
Damenperrücken, Blumen, Bro⸗ 
ſchen, Ohrringe, Trauerweiden ꝛe. 
werden von ausgekämmten Haaren ſauber 8 
und billig angefertigt. Sämmtliche 
Hartonren, Flechteu, Uhrketten mit 
Goldbeſchlag halte billig auf Lager. 


Paul Werner, 


Neuer Markt 1, 
hin ter dem alten Rathhaufe. 


üinter-Aeberziel 


e 6 
Gelegenheitskauf. 
Durch ſehr günſtigen Abſchluß eines großen Poſtens 


sehr schwerer EScimos 


bin ich in der Lage, hochfeine, elegant ſitzende Ueberzieher mit wollenem Lama⸗Futter, dauerhaft gearbeitet, für 


20 Mark zu verkaufen. E 
Herren- und Surſchen-Anzüge 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


sam Spezialität: Enaben- Garderobe 


hochfeine neue Fagons, um die Hälfte billiger wie jede Konkurrenz. 


Feſte Preiſe! chere Kalten. Conlante Bedienung! 7 
Richard Paul, eiſchligerſtraße 14, 


. der E ee 


* 
A. Toepfer, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers 
u, Ihrer Maj. der Kais. Friedrich 


Mönchenstr. 19. 


Preiswürdige und gediegene 


HKüchen- Einrichtungen, 
Küchenmöbel aller Art, 
Gartenmöbel Eissehränke, Clo- 
sets, Badeartikel, 
eis, Bettstellen, Kochherde, 
Petroleumkocher, Kaffee- und Theebretter, 
Nickel- Kaffee- und Thee-Service, 
Christofle Essbestecke, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
Hochzeits- und Gelegenheits - Geschenke. 
A. Toepfer, Mönehentr. 19. 


ET. 
Geübte Handnähterinnen auf Hoſen im Sur 
ſofort verlangt Lindenſtraße 25, 4 Tr. l. 


Frauen ei | 


zum Rübenausmachen, pro Tag 1 A, verlangt 
Paul Wraske, Berlinerſtr. 59. 
Handnähterinnen auf Hoſen, Nähterinnen . = 
Hauſe verlangt Kloſterſtraße 5, v. 
Maſchinen⸗ und Handnähterin verlangt 
große Domſtraße 17, 2 Treppen. 
Tüchtige Nähterinnen u Holen außer dem Haufe 
verlangt Roſengarten 32, 2 Treppen. 


emein anerkannt 7 Beſte für hohle Zähne iſt 398 
Apotheker Heißbauer's 5 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel 44 1, zu beziehen in den Apotheken. 
Stettin in der Hof: und Garniſonsapofheke. 


Durchgreifenden Erfolg 


v Eine Nähterin = für Maſchine und 


. 
a 


langt 5 auch wenn x 
zen Könige Mibertftr. 6, 2 Tr. I. ſtchere gegen jeden Huſten, veraltet, 2 7 7 
= . — 1 . Ann W Lehmann’s ächte = 5 
Beſchäftigung Eliſabethſtr. 58, Seitenflüge Er — 0 
Eine ſauber arbeitende Maſchinennähterin auf gute Eucalyptol⸗ Bonbons == L 1 
Bort⸗Jackets, welche a. etw. Handarbeit verſt., ne von äußerſt feinem Geſchmack und billig. Zu haben 2 
dauernde Leihäftigung L 30, H. III. bei Erich Richter, Drogerie. = — 
ELITE RES EE = = 
. - — a 
Vermiettzungen. 5 8 en = 
‚ 8 = — t 1} & Ichä ift —. 
ngen. = | 91. 72 
Wohnung ä * 12 Größtes Special-Corſet-Ge 2 
— 
e a Fe = II T 
„ — ® 
Bellevneſtr. 22 Wäſcherollen = No. 31 Mönchenstrasse N 0. 31 
An eine nt ® eg ee 18 Waſſer⸗ in beſter Ausrübrung unter Garantie, — ( 1 5 . 2 
eitung, K nftigem Zubehör z. anuar zu i vis a-vis der Saunier'schen Buchhandlung). 
vermieten. 7 nl J. Gollnow, Stettin. 1 8 
Unterwiek 16 runs 1 
wa, EE 


* ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


ih Vormittags im Parterre. 1 wür, 4 

1 herrſchaftliche Wohnung Hugo Peschlow, J rischrin F. SOENNECKE NS. SCHREIBFEDERN ne 
) 11891 | h Soennecken’s # „ eh 
b da del z. pennieen Pra leb 106. 05 Breiter. 65, Eülfedern | Welche Feder paſst für meine Hand am besten? | Schönschriſ 
Weſtend, neh = 1 5 15. 10 ae en 7 üben 1 1 8 4 Soennecken’s 
1 obember er. Umft. halb. u e on ren 5 j I ge- 

Näheres bat "Im Buben ern und Uhrfetten zu unge. 0 i | Dei ch 'Normalfedern 
4 Aſchgeberftr. . Stuben, ne Ae wöhnlich billigen Preiſen. 1 7 in steiler streckter EB 
r USE. DE UERSL ER Beamten u. Mi itärs gewähre undschr it; . 50 Mis. 
Afchgeberfir. ee, LT ich bei größeren G hen Soennecken’s Für dünne Schrift:. Ravel Nr Für dünne Schrift:. . Auswahl t ausführliehe 5 
Nofengarten 404.1. Baht. Wehn J. 2. Ni. Tr Ratenzahlungen, Run N 8 ehrift- Für mittelstarke Schrift: Auswahl Nr 2 | Für mittelstarke Schrift: AuswahlNrö5f Fran 
Ob. -Dredow 5 1 AZinnſand , b ie Für dicke Schrift: . . Auswahl Nr & Für dicke Schrift: . . Auswahl Nr 6 Abbildungen 
. an ordtl. eute u vermie \ - N — 8 — — 
Eine Wohnung u ER bier a er unde ed ier ln ORET E edeſh Preis der Auswahl: 30 Pf In jeder Handlung vorrätig u kostenlos. 


1Auswahl 1 WM. 
entbehrlich für jede Küche. Zu haben bei 55 
. Ta xv eiler, Louiſenſtr. 14—15. 


— — Fate — 


Eichene und fichtene Planken⸗ 
ſärge Metall⸗Särge, 


ganz gekehlte, halb gefehlt K 
= innerer und te ee = 5 2 Mk., von 15 Flaschen ab 


liefert ſofort M. Hoppe, . 
Aoſterbof N Jernuſprech: A. Murawski, 
1 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke 


In der Pferdedecken⸗Fabrik Breſteſtr. 61 


ISS er er Apfelwein, | 
H. p., im früher Pigard’schen Laden kauft & 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen At 3,50 5 pf erbedecken und Deckengurte jeder 5 
Art am beſten und billigſten 5 


I. Fretzdorfl, ibn 
Prima oberſchl. n. englische), 

Steinkohlen, ; 

beite Braunkohlen und |> 
Briquettes, ſowie guten]! 


— euer rahe 6 6. 


Wirklicher Ausverkauf. 


Ende dieses Jahres geht mein Geschäft in andere Hände 
über. Die noeh vorhandenen grossen Bestände von Möbel- 
stoffen, Plüschen, Gardinen, Stores, Teppichen, Teppieh- 
Stoffen, Läufern, Fellen, Vorlagen, eleganten Portieren. 
Portierenstangen, Ketten, Tischdecken, Reisedecken, Schlaf- 
u. Divandeeken, Kameeltaschen u. s. W., sowie alle Posamenten 
für Möbel und Tapisserie müssen bis zur Uebergabe geräumt 
sein und werden zu jedem irgend annehmbaren Preise ver- 
kauft. Ganz besonders aufmerksam mache auf eine sehr grosse 
Parthie ächt persischer und orientalischer Teppiehe. Durch 
unverwüstliche Baltharkeit, prächtige Muster, eigenartige 
wunderbare Farbeneffekte excelliren dieselben vor allen 
abendländischen Fabrikaten und dürften in soleher Mannig- 


Stuben. 


— . —. —— — 
1 anſt. j. Mann f. Schlafſt Bogislapſtr. 38, Hof 1 Tr. l. 
Ein möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 

Grenzſtraße 10, 3 Tr. r. 


2 ordentliche Leute finden gute Schlafftelle 
gr. Wollweberſtr. 66, Hof 1. Aufg. 2 Tr. 


* 1 Ig. Mann f. gute Schlafft. Wilhelmſtr. 23, 9.3 Tr. 
an Mann findet freundliche Schlafſt. 
rau Schmidt, Pelzerſtr. 10, Hof 1 Tr. 


Ig. Mann f. Schlafſtelle Schulzenſtr. 39, v. 3 Tr. 


Ein anſtändiges Mad 2 
bei einer alleinſtehenden Sen de ane Shlafele 


1 0. M. f. gute Schlafſtelle Sberwiek 6—7, ‚91 Tr. 
1 J. Mann findet Schlafſtele Vogielaſtr. 7 7, Sb. 1. 
une Soarkelle Bogislavftr. 7, 9. p. I. 


dent nb, Möne 10, une 20 F 
echt Kulmb, Mönchsbräu, Mittelf,, 20 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 - 
echt Münchner Augustinerbräu, 18 - - 
echt Pilsner, Bürg, Bräuh,, Pilsen, 15 


I. ee £ 


IL. Manu f. Schlafftelle gr. Wouimeberft 23, H. II. B 2 —.— 

1 D. Menſch T. © f. chlaſſt. Hohenzollernſtr. 65, 5 875 5 ˖ dunkles Exportbier, Moabit, 8 8 es und Preiswürdigkeit am hiesigen Flatze noch nicht 

in eng de TE 5 3 . Moabit, 5 . d e erbitte bis Ende dieses Monats 

in erliner Löwenbräu, Moabi 25 H f fi . . u 
Strutz, Louiſenſtr. 12, Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 eiztor un ämmtliche 


FFF Sen 
2 junge Leute finden freundl. Schlafſtelle Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 


Sorten Brennhölzer IPs“ Wilhelm Eikan, -“ 
| 


®. 71 Bombach. 


neu eröffnetes photogr. Atelier, 


e Mönchenſtraße Nr. 19 
(im A. Toepfer 'ſchen Haufe). 


. 
oo c c o e o e e c c c 0 c 
+ = er? * 


gr. Wollweberſtr. 13, Hof 1 Tr. l. D. ppel-Malzbier, 30 239 
Ein ordentlicher 8 findet gute Schlafſtelle bei Seht Verte Weiser 5 N 8 ; empfehlt 
dr . Lenz, Mönch Lenz, Mönchenſtr. 9, 3 Tr. echt engl. Porter und Ale, 3 s . A. Lis kor 
ene e Wohn. Graden, Neuer. II. Kr ei Haus, Flaschen ohne Pfand, Br f ff, N 2 * 
1 j. Mann um findet g. Schlafſtelle Fiſcherſtr. 16, v. 2 Tr. In Gebinden zu Festlichkeiten billiest, 8 Silberwieſe. 


om: Rn Brandt, 


Mauerstr. 2. — ee No, 598, 


I an anſt. J. Mann f findet ſofort freundl. Wohnung 
ollweberſtr. 8, 2 Tr. l. 


Lanft, I. Man find. Irdl. Schlaſſt. Fuhrſär. 15, b. II. 
Ein ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 


En gros Eu gros 


Der Einzelverkauf 


der neueſten 


Jackey-Mützen 


für Damen und Kinder 
ſowohl in Cachemir wie in 
Plüſch in ſämmtlichen Farben 
finder, zu ſtreug feſten Eu 
gros⸗Preiſen, tägtich von 
9-12 Uhr Vormittags und 


1 Roſengarten 75, 3 Tr. 
Gr. . Mann f. fr. Schlafſt. Noſengarten 49, Sth. 11. 
N Mollieberftz, 15 e. fr. möbl. Zimmer ſof. 3. verm. 


1 anft. Mädchen ode f bei kinder 
ten = einwohnen ae dealer 1 
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hochfeine Qualität per bill 10 , Wiederverkäufer ER 


L. Schumacher, Sonifenfr. A. 
Echt franzöſ. Rothweine 


per Fl. 1 %, bei 10 Flaſchen billiger, 


I. Schumacher, Loniſenſtr. A. 


e 3 Si. 3 Tr. Ader e. J. 


Mann fr. 3 


Juhaber wird ſtets beſtrebt ſein, künſtleriſch richtig ausgeführte photographiſche Porträts zu 
liefern und hofft, bei ſeiner Weiſe zu arbeiten, welche durch langjährige erfolgreiche Thätigk it erprobt 
worden, ſich auch hier einzuführen. 
Stettin, im Oktober 1890. 


Zu Umzügen 


mpfehl 
zu ſehr billigen Preiſen 


Wir 5 Se RE 2 von er 233 


— Teppiche, Bettſäcke, 2 5 2—6 „Nachmittags ftatt. F 
71 5 Seen 8 Taillen, beſetzt und unbejegte, ſowie Corſets, anerkannt 
Schlafdecken Waſchleinen, 3 8 * ? Ih * 
5 K a 1— uf, 1 sy ＋ Reiſedecken, | 9 | Basen 5 m al bor mann, gutfigend, und Patent⸗Strümpfe, in jeder want zu 
it 14 1 9 8 % Säcke 2 ee ſehr billigen feſten Preifen und wird jeder uns Beehrende 
Deckenfabrit vorm. 1 Heiligegeiſtſtr. 3/4. auf das ſtreng Reellſte bedient. 


garantirt rein und leicht löslich Breiteſtt. 61, Hof part. früher im Pigard’schen Laden. 8 En gros 


a fd. M. 2,00, M. 2.40 u. N. 2.80 Dr. Fpranger ſche Magentropf opfen | 


7 empfehlen helfen fofort bei Migräne, Magenkrampf, Nebel 
je 7 7 
Merck meister & Retzdo:l, e 


Breiteſtr. . Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 


En gros 


Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 3. 


„ T 
getrocknete Biertreber 


lelbigteit u üiglich. Bewirken ſchnell und ſchmerz⸗ a 
im Hauſe Ad. Hube. 105 offenen % vi a tit, frachtfrei jeder Waſſer und Bahnftation abzugeben. A a 
lache mz en tel a bin A au haben Stettin Schlueter & Cie., Strickmaſchinen empfehlen wir zu Fabrikpreiſen. 


Dortmund. 


in den TE ar Fl. 60 . 17 Fl. (St kleine) 
a Telegr.⸗Adr.: „Sehlueterlus.“ au 


a 2,50 % 


We 
x. e, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
Wernicke, Seifernftr., gr. Wollweberſtr. 39. 


1 


Sr SIE Moll N lug el, r 


Specialität. Lampenhandlung. Specialität. 
Petroleum Kerzen Gas 
4 Peir.-Tischlampen, Lichtkronen, ristall-Lüsier Z. Cas, 
= Petr.-Arbeitstischlampen. Ampeln, Speisesaalkronen . Gas, 
= Peir-Salontischlampen, Kandelaber. Salonkronen J. Cas. 
Felr-Hängelampev. Wandleuchte, Ampeln z. Gas, 
= Petr.Salonkronen, Hängeleuchter. Iren J. Gas. 
Pelr.-Speisesaalkronen Clavierleuchter Wandarme 7. Cas 


ete. etc. etc. 


Unſer Lager bietet die größte Auswahl am hieſigen Platze. 
Wir führen nur vorzügliche Fabrikate. 
Unſere Preiſe ſind bedeutend niedriger geſtellt und ſtets ſehr erheblich billiger als die Preiſe der 


Concurrenz. 
Moll & Hügel. 


21 Sehulzenſtr. 21. 


NB. Auf die in unſern Schaufenſtern angezeigten Preiſe erlauben uns hinzuweiſen, bitten aber hierbei, 
unſere durchgängig guten Fabrikate in Betracht zu ziehen. 


© Breiteftr. 17 | 
. Ecke der | 
Papenftrafe, 


. Da von anderen Seiten zu auffällig billigen Preiſen a mit iner auf Täuſehung 
des Publikums berechneten Reklame Sehuhwaaren empfohlen werden, die erwieſener 
Maaßen aus Kunſt⸗ und Pappleder gearbeitet ſind, mache ich hiermit das w. kaufende 
8 Publikum aufmerkſam, daß: 

„meine seit 15 Jahren rähmlichst bekannten Schuhfabrikate, ohne jeden Vergleich 
hierorts, allerbester Qualität sind, und trotzdem sie der besten Maassarbeit 


gleichkommen, zu allerhilligsten Preisen am Platze verkauft werden.“ 


y Wanda“ 5 Wilhelm“. „Oxford u 
Damen⸗RNoßſſtiefel 50, 6,00, 800. Herren⸗Schaftſtiefel 600-00 Knaben : Stulp:, Schaftitiefel, 
Damen⸗RNindlack waſſerdicht 6,00, 7,00. Herren:Nofftiefel gar. beſte 7,50, 9,00. nur waſſerdichte gute Qualitäten von 4,50 an. 

Damen⸗Kalbleder eine Form 7,00, 9,00] Feinſte Nofitiefel 10,00. Sehulſtiefel als beſondere Spezialität. 


Damen⸗Glacéſtiefel 9,0, 10,00. Eleg. Geſellſchaftsſtiefel 10,00. 

Dam. ⸗Knopfſtiefel eleg u. waſſerd. 7,50. Winter⸗Sehaftſtiefel, das Beſte, 

Damen: Ruvpfitiefel Rinderlack 8,50 u.] garantirte Qualität, große Auswoahl 11—13,00. 
noch hunderte Arten, jed. Lederart u. Ausführung. Lange Stiefel 1420,00. 


Warme Herren 
one Daßtenſchube wen ee en Ba di Fee 


0 Mi Serr : 100 Neuheiten. 
r MM arme Herrenſchuhe für Damen, Herren, Kinder, mehrere g 
von 1,50 an 2,50 an 2,50 an. in ſehr beliebten Arten. Broncefchube au 3,00, Spangen g 80. 


n BURK, STUTTGART. — Prämiirt; Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881 Wien 1883. 4% 8ł 


e, 


Von vielen Aersten empfohlen. In Flaschen & 100, 260 u. 700 Gramr“. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Bülhekel zum Kurgebrauch, 
Be, 8 — Wein. (Pepsin-Essenz.) — Früssigkeit. Dienlich bei schwachem oder vorderdonem Magen, Sedbrennen, 
bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen eto. In Flaschen à M. 1—, M.2.— und M. 4. 60. 


Bet ch China- Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | Mit edlen Weinen bereitete Apı 
1.—, M. 2.— und M. 4. vw uses: „ 6 U Blut — ende Alätotische 


Kinderſtiefel u. Jahres Sehunhe, 
insbeſondere warme, in hundert Arten. 


wyayody usp vı usqeu uz 


2 tirtem 
N. 8 der „Shin. Wei, wohlschmeckend und Jeicht veräaulich. | halt an n gte gleichem und 8 
Flaschen à M. 1. — aa (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von 


9 — Yon 2 an Bu een Ben Bann —— rn A be — = be re AN,. 
befindlichen Namenszu 2 | 
__Detailverkauf nur Ha Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland, 


Opil 10 Schubbert, Steltin, Politzerst. 4 


Bi 18 ur ee aD» q Joder]-sordug 


Destillation, Unsere direct bezogenen | Haupt-Niederlage , 
21 2 EN er ür di vin 1 
Fahrik fl. Liqueureu. Branntweine. Aenne 1400 4% unte agestate lil. fi Uf. 
Destillirte künstl. Minerals asser Ungarweine = 5 0,75 3,00 „ Kohlensäure. 


aus chemisch reinen Ingredienzien Lieferungen zu Original-Fabrikpreisen. 
Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Appa at, 
Günstige Bezugsbedingungen, 
ae Preislisten werden auf Wuns 
portofrei zugesandt, 


Portweine TEN 1,50—3,00 „, 


wie 


Brauselimonaden 


halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 


Prima oberſchleſiſche und — 
engliſche Steinkohlen, 21 N 5 i 21 
bahn Beaunhohlen, Briguetes, aue M. oppe, Tiſchlerneiſte, aloſerhof 

„Chrentheler Streichtorſ ?'? Dau- und Laden⸗GEinrichtungen. 


Preiſen g 
A. Sadler, Oberwiek 58. Gegründet 1878. 


Madeira, Sherry, „ 2, 00-3, 00 
bringen hierdureh in empfehlende 
Erinnerung. 


 Krzmurs 


. 


5 ee RETTET bbb 1 


2 Theilzahlung | 


in bequemen Raten wöchentlich 


M. Blumenreich 
55 gr. Wollweberſtr. 5 


empfiehlt 
gegen Baar oder 


oder monatlich: 


E. Halddacdüt- Aud Molewaareı. = 


Kleiderstoffe und Besätze 
in reichhaltiger Auswahl. 


Erſte Ueuheiten 


Damen⸗ u. Mä idchen⸗Konfektion. 


Dollmanns, Paletots u. Jackets 
in allen modernen Stoffen. 


fertige Costüme 


nach Adee auf Wunsch nach Maass. 


Herren: u. Knaben⸗Konfektion, 


. 
Jacket- und Rock-Auzüge. ö 


— 


Winter-Leberzieher 


in neueſten Stoffen und elegantem 
Br in großartiger Auswahl. 


A und Yale aren 
ſowohl einfach als elegant. 


= Betten-Lager. = 


Veitſtellen u. Matratzen. 
= Coulante Srdirnung. = 
Pre iſe iſe billigt. = 


Größtes und älteſtes Geſchäft dieſer Art 
am hieſigen Platze. 


—— fp 7 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


J. Steinbergs, 
20 Breiteſtraße 20. 


NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraſßſe. 


